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EPE . Die Verständigung über die De»
triebsrätefrage zwischen den drei Mehrheits¬
parteien ist — wie wir bereits vor einiger Zeit
anzukünden in der Lage waren — in der
zweiten Lesung des Ausschusses am Freitag
endgültig erfolgt. Zu den schwierigsten
Fragen gehörte bekanntlich die Vorle¬
gung der Bilanz. Die Verhandlungen über
diese Frage standen mehrfach auf dem toten
Punkt. In der ersten Lesung des Ausschusses
konnte in dieser Frage auch nur eine vorläu¬
fige Lösung gefunden werden. Jetzt in der
Zweiten Lesung ist die strittige Frage gelöst
durch die Annahme eines schön in der ersten
Lesung gestellten Antrages des Zen « j
trums, die Vorlegung der Bilanz für Be¬
triebe mit 50 Angestellten und 300 Arbeitern
vorzuschreiben . Durch die Bemühungen des
Zentrums ilt es gelungen, die drei Mehrheits¬
parteien auf diesen Antrag zu einigen und bei
der zweiten Lesung eine erhebliche Verbesse¬
rung durchzusetzen , und zwar insofern, als
nunmehr nicht jede Bilanz schlechthin, son¬
dern die Betriebsbilanz der Vorlagevflichtun¬
terliegt. Wegen der Bedeutung, die dieser
Bestimmung zukommt, lassen wir die auf
Grund eines gemeinsamen Antrages der drei
Mehrheitsparteien in der zweiten Lesung for¬
mulierte Fassung im Wortlaut folgen:

2n den Betrieben, deren Unternehmer zur
Führung von Handelsbüchern verpflichtet sind,
können die Betriebsräte verlangen, daß den Be-
triebsausschüssen oder wo solche nicht bestehen , den
Betriebsräten alljährlich vom 1 . sianuar 1921 ab
nach Maßnahme eines hierüber zn erlassenden Ge¬
setzes eine Betriebsbilanz und eine Bekriebsoe-
winn- und Berlnskrechnung für daS verflossene
Geschäftsjahrzur Einsichtnahme vorgelegk und er¬
läutert wird . Diese Bestimmung findet Anwen¬
dung auf alle Betriebe, die in der Regel minde¬
stens 50 Angestellteoder 300 Arbeiter im Betriebe
beschäftigen.

In der Bestimmung, daß eine Betriebs¬
bilanz vorgelegt werden muß, liegt eine we¬
sentliche Verbesserung der Beschlüsse der ersten
Lesung . Der Ausschuß hat sich der Anregung
des Zentrums schon um deswillen nicht ver¬
schlossen , weil die Privatbetriebe nicht schlechter
gestellt werden dürfen als die Aktiengesell¬
schaften. Man bat erkannt, daß es nicht an¬
gängig ist, von jedem Unternehmer eine Bi¬
lanz zu fordern, die nicht nur über feinen Be¬
trieb, sondern über fein gesamtes Vermögen
Auskunft gibt. Worauf es für die Arbeiter
ankommt , ist lediglich , daß sie informiert wer¬
den , ob der Betrieb mit Gewinn oder Verlust
arbeitet. Da aber der Begriff Betriebsbilanz
in der Gesetzgebung heute noch nicht existiert,
so ist zu deren Einführung ein besonderes Ge¬
setz erforderlich.

Das Zentrum darf es für sich in An-
wruch nehmen , daß durch seine Mitarbeit das
Betriebsrätegesetz erheblich verbessert worden
ist. Es ist vielfach auch die Frage aufgewor-
fen, ob auch Bücher und sonstige Unterlagen
neben der Bilanz vorgelegt werden müssen.
Diese Frage kann letzt endgültigverneint wer¬
den . Im Ausschuß hat der Regierungsvertre¬
ter die Erklärung abgegeben , daß der Unter¬
nehmer wohl zur Vorlage der Bilanz und zur
mündlichen Auskunft verpflichtet ist, daß aber
aus dieser Verpflichtung nicht geschlossen wer¬
den kann , daß der Unternehmerauch zur Vor¬
lage von Unterlagen und Büchern verpflich¬
tet sei.

zu verschaffen , wurdenvereitelt. Der Bestimmung
der Berjcisfung , daß auch bei Errichtung konfes¬
sioneller Schulen ein . geordneter Schulbetrieb"
möglich sein soll, wird eine Auslegung gegeben , die
konfessionelle Schulen nahezu ausschließt . Man
redet von der Minderwertigkeit wenigklassiger
Schulen und will konfessionelle Schulen nur Zu¬
lassen , wo sie achtklassig sind. Konfessionelle Leh¬
rerbildung soll in Zukunft vollständig ausgeschlos¬
sen sein . Bon seilen des Zentrums wurde dem
entschieden widersprochen und hervorgehoben , daß
üieseForderungen undurchführbar und mit
dem Sinn und zum Teil auch mit dem Wortlaut
der Verfassung nicht vereinbar ist. Die Sozialde¬
mokraten , noch mehr aber die Demokraten, gin¬
gen auf diese Ausführungen kaum ein . Sie wol¬
len zwar angeblich unter keinen Amständen einen
Kulturkampf, stimmten aber die Anträge des Zen¬
trums rücksichtslos nieder und zeigten , daß sie die
Schulstage allein nach ihren Anschauungen regeln
wollen. 2m Haushaltsausschußwar ein Antrag
angenommen worden , den Lehrerseminarienden
Charakter als höhere Lehranstalten zu verleihen.
2m Plenum aber beantragten die Sozialdemokra¬
ten, daß die . auf simultaner Grundlage" geschehen
solle , womit die konfessionelle Lehrerbildung mit
einem Schlage beseitigtwürde . And die Demokra¬
ten stimmten dem zu. Dadurch kam das Zentrum
zur Aeberzeugung , daß es eine Politik , bei der es
nur die Verantwortung als Regierungspartei,
aber keinen Einfluß auf die Gestaltungder Schul-
aesetzgebung haben soll , nicht mltmachen könne.
2n der Sitzung des Anterrichtsausschusses , der sich
mit der Beratung des Schuldepukationsgesetzes be¬
schäftigen sollte , wurde diese Anschauung denn auch
vorgetragen.

So steht unsere preußische Schulpolitik am
Scheidewege. Alle jene Kreise unseres Volkes,
welche dem christlichen Gedankenund der Religion
einen überragenden Einfluß in der 2ugenderzie-
hung zuerkennen, werden sich auf die Seite des
Zentrums stellen . Aber auch weit darüber hinaus
sollte die Haltung des Zentrums Verständnis nnd
Anterstühuna finden. Denn bei dem schweren
Werke des Wiederaufbaues unseres Volkes brau¬
chen wir alle Kräfte. Es ist unverantwortlich, uns
in eine Kampfstellung gegen die staatliche Erzie¬
hung zu drängen. Unser Staatswesen beruht auf
dem Grundsatz der Gleichberechtigung . Die Ge¬
waltpolitik der Parteien der Linken aus dem Ge¬
biete des Schulwesens gegenüber den Anschauun¬
gen des gläubigen katholischen und evangelischen
Volkskeils ist also mit dem Geiste unserer Verfas¬
sung unvereinbar. Niemand kann dem Zentrum
zumnten , daß unter seiner Mitverantwortung Ge¬
setze erlassen werden, die seiner eigensten innersten
Aeberzeugung völlig widersprechen.

Deutsches Reich.
Die Handelskammer Berlin gegen die

Kommunalisierung des Handwecks.
Die HandelskammerBerlin hielt am Don¬

nerstag in d « i Kammersälenunter dem Vor-
itz des Präßdenten Rahardt eine Vollver-
ammlung ab . Die Versammlung nahm nach
ängerer Debatte über die Frage der Vers¬
taatlichungoder Vergesellschaftung von Hand¬
werksbetrieben folgende Entschließung an:
„Die Vollversammlung der Handelskammer
erhebt gegen die Sozialisierung und Kom¬
munalisierung von Handwerksbetrieben mit
aller EntschiedenheitEinspruch, da dazu
weder ein Bedürfnis vorliegt, noch eine
Hebung der Produktion eintreten wird, auch
eine Verbilligung der Erzeugnisse und eine
bessere Entlohnung der Arbeiter in keiner
Weise zu erreichen sein würde. Durch eine
solche Maßnahme würde vielmehr eine völ¬
lige Vernichtung des gesamten Handwerks
eintreten, ohne daß die Allgemeinheitden ge¬
ringsten Nutzen davon hätte. Der Vorstand
wird beauftragt, gegen derartige Bestrebun¬
gen mit allen Mitteln Front zu machen .

" l

Sckulfrags in prsuhsn.
, einem Artikel über den Neubau der Schule
schreibt der Zenkrumsabg . Sokkwald n . a . : .Am
heftigsten gestalteten sich die Gegensätze , sobald die
konfessionelle Schule und der Äeligionsun-
rerrichk in Frage standen . Von demokratischer
Veits wurde geäußert, die Schule müsse der Kirche
omlig entwundenwerden. Die geistliche Schulauf¬
sicht ist beseitigt , «in Gesetz, das die Geistlichen aus
oen Schuldepukakionen und Schulvorständenent-

soll, steht zur Beratung, und alle Versuche
Zentrums, den Vertretern der Kirche in Schul-

veirüten neben Eltern nnd Lehrern eine Stimme

Der Parteitag des Zentrums.
Der Vorstand der Zentrumsfraktion der

Nationalversammlung beschäftigte sich in sei¬
ner Sitzung am Donnerstagabend mit der
Frage , wann der Parteitag des Zentrums ab¬
gehalten werden solle. Man einigte sich da¬
hin, den Termin abhängig zu machen von den
Beschlüssen, die die Nationalversammlung vor
den Weihnachtsferienüber den Wiederbeginn
ihrer Verhandlungen fassen wird. Setzt der
Präsident einen bestimmtenTag für die erste
Sitzungnach den Weihnachtsferienan , so wird .

während der unmittelbar vorhergehenden
Tage der Zentrumsparteitag in Berlin statt¬
finden. Wird die Einberufung der nächsten
Sitzung dem Präsidenten überlassen , so erfolgt
die Einberufung des Parteitages unabhängig
von dem Wiederbeginnder parlamentarischen
Verhandlungen. Es ist damit zu rechnen , daß
der Parteitag in der letzten Januarwoche
stattfindet.

Helfferichs Beschwerde abgewiesen.
Berlin, 12 . Dez . Der parlamentarischeUn¬

tersuchungsausschuß der Nationalversamm¬
lung erledigte gestern in seiner Vollsitzung die
Fragen , die durch das Verhalten des frühe¬
ren Staatssekretärs Helfferich bei seiner Ver¬
nehmung aufgeworfen worden waren . Der
Ausschuß beschloß mit allen gegen zwei Stim¬
men , zu erklären, daß jedes Mitglied des Un¬
tersuchungsausschusses Fragerecht habe und
infolgedessen auch jede Auskunftsperson die
Antwortpflichtjedem Ausschußmitglied gegen¬
über zu erfüllen habe . Im übrigen beschloß
der Ausschuß , daß er in seiner Vollversamm-
ung nicht als Beschwerdeinstanz für Ein¬

brüche gegen Entscheidungen des Unteraus¬
chusses angesehen werden könne . Jeder Un-
erausschuß hat selbständig über die etwaigen

Einsprüche von Auskunftspersonenoder Sach¬
verständigen zu entscheiden . Ein Vertreter
der deutschen Volkspartei kündiate in der
Mittwochsitzung an, daß er das Plenum der
Nationalversammlung zur Entscheidung über
den Einspruch Helfferichs aufrufen werde.

Anträge zum kuliusetak ln Preußen.
Nach Beendigung der Aussprache wurden

in der Sitzung vom 12. Dez . folgende Anträge
angenommen:

Gegen die Stimmen des Zentrums der An¬
trag auf Ablösung der Staatsleistungen an
die Religionsgemeinschaften.

Das Haus genehmigt, daß die Verordnung
vom 30 . Dezember1918 Gültigkeiterhält, wo¬
nach der Kriegsdienst auf das Besoldungs¬
dienstalterder Lehrer und Lehrerinnen in den
öffentlichen Volksschulen angerechnet werden
soll.

Ferner wird ein Antrag des Staatshaus¬
haltsausschusses auf Umwandlungder Lehrer¬
bildungsanstalten in deutsche Oberschulen an¬
genommen. Ein Antrag auf Verleihung des
Charakters höherer Lehranstalten an dei Leh¬
rerseminare wird im Namen des Zentrums,
der Demokraten und der Mehrheitssozialisten
an den Ausschuß zurückverwiesen.

Der Antrag des Stnatshaushaltsausschusses
bezüglich der Gemeinschaftserziehung der Ge¬
schlechter wird angenommen.

Ein Antrag des Abg . Ad . Hoffmann (U . S.
und Genossen , der die Aufhebung der Ehe¬
losigkeit der Lehrerinnen verlangt, wird ange¬
nommen gegen die Stimmen des Zentrums
und der Deutsch -Nationalen.

Ein Antrag der Abgg. Kley (Zentrum) und
Genossen über die Behandlung der seminarisch
vorgebildetenSeminar - und Präparandenleh-
rer bei der Neuordnung des Lehrerbildungs¬
wesens wird angenommen.

Ein Antrag wird angenommen, nachdem
Lehrstühle oder Lehrvorträge für Politik an
jeder Hochschule einzurichten sind . Die plan¬
mäßigen Extraordmariate werden in Ordina¬
riate

'
umgewandelt.

Dis Bestrafung der Kriegs verbrechen.
Der Gesetzentwurf zur Bestrafung von

Kriegsverbrecher : und Kriegsvergehenim Jn-
und Auslands, der der Nationalversammlung
zugegangen ist, hat folgenden Wortlaut:

8 1. Bei Verbrechenoder Vergehen, die ein
Deutscher im In - urw Auslande während des
Krieges bis zum 28 . Juni 1919 gegen feind¬
liche Statsangehöriae oder feindliches Vermö¬
ge» begangenhat, ist das Reichsgericht für die
Untersuchung und Entscheidung in erster und
letzter Instanz ausschließlich zuständig.

8 2. Der Oberreichsanwalt ist verpflichtet,
nach deutschem Rechte strafbare Handlungen
der in § 1 bezeichnten Art auch dann zu ver¬
folgen, wenn die Tat im Auslande begangen

und durch die Gesetze des Ortes, wo sie be¬
gangen ist , mit Strafe bedroht wird.

§ 3 Das Verfahren richtet sich , so weit die¬
ses Gesetz nicht ein anderes bestimmt , nach den
Vorschriften , die für das Verfahren vor dem
Reichsgericht in erster und letzter Instanz
gelten.

8 Die Geschäfte, die im 8 72 Abs . 1 des
Eerichtsverfassungsgesetzes der Strafkammer
des Landgerichtes zuzuweisen sind , hat der
erste Strafsenat des Reichsgerichts zu erledi¬
gen . Das Hauptverfahren findet vor einem
der übrigen Strafsenate des Reichsgerichts
statt.

8 5 . Eine gerichtliche Voruntersuchung ist
nur bei Verbrechern notwendig. Eine Ent¬
scheidung über die Eröffnung des Hauptver¬
fahrens findet nicht statt. Der Oberreichsan-
walr reicht die Anklage bei dem erkennenden
Senat ein . Der Vorsitzende des Senats be¬
raumt den Termin zur Hauptverhandlung an.
Dem Angeklagtenwird die Anklage mit dev
Terminsanberaumung zugestellt.

8 6 . Der Verlebte oder im Falle seines To¬
des seine Erben , sind berechtigt , sich dem Ver¬
fahren als Nebenkläger anzuschließen . Dev
Reichsministerder Justiz kann bestimmen , daß
auch andere Personen als Nebenkläger zuzu¬
lassen sind.

8 7 . Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der
Verkündigung in Kraft. Die an diesem Zeit¬
punkte bei den Gerichten oder Staatsanwalt¬
schaften anhängigen Verfahren werden nachj
oen bisherigen Vorschriften erledigt . Dev
Oberreichsanwalt kann jedoch die gerichtliA
anhängigen Verfahren übernehmen.

Oläsoburgücksr kcmätaA.
2. ordentliche Sitzung

am Freitag, dem 12 . Dezember ISIS.
Die heutige Sitzung war insofern von deiner -,

kenswerker Bedeutung, als zum ersten Mal seiL
Bestehen des Landtags eine Frau des Landes alsij
Abgeordnetean den Verhandlungenteilnahm, di<
Abgeordnete Frau Kaufmann Brand - Essen'
(Zentrum) .

Präsident T a n h e n - Stollhamm eröffnet die
Sitzung mit folgenden Worten: Wir erleben heute
eine historische Sitzung. Zum ersten Male dürfen
wir eine Dame als Abgeordnete im Oldenburger
Landtagebegrüßen . Frau Brand aus Essen ist all
Abgeordnete gewählt worden. 2ch heiße sie will¬
kommen und hoffe , daß ihr die Tätigkeit im Land¬
tage volle Befriedigung gewähren möge . ,

Rach Eintritt in die Tagesordnungwird di«
Wahl des Präsidiums

vorgenommen. Gewählt wurdenzum Präsidenten:
T a n tz e n -Stolihamm: zu Vizepräsidenten mit
gleichen Rechten Abg. Feigel - Cloppenburg
(Zentr.) und Behrens -Eversten (Soz .) : zu
Schriftführerndie AbgeordnetenAlber s -Olden-
burg (Dem.) , Deni s -Bechla (Ztr .) , Schöine »
Delmenhorst(Soz .)

Gegen den Alkoholverbrauch.
Der OldenburgerGauverband gegen den Alko-

holiämus, der Oldenburger Landesverein für
2nnere Mission sowie verschiedene andere Berei¬
nigungen ersuchten den Landtag um seine Mitwir¬
kung zur Bekämpfung des Alkoholverbrauchs. ^
Der Eisenbahnauäschuß ist einmütig der Ansicht,
daß die Bestrebungen tatkräftig zu unterstützen
sind . Die Einschränkung des Älkoholverbrauchs
liegt im 2nkeresse des Staates und des Volkes : der
übermäßige Alkoholgenuß untergräbt die Volks¬
gesundheit und vernichtet das Familienglück. Die
durch den Krieg herbeigeführke Einschränkung hat
nachweislich eine sehr bedeutende Herabminderung
der Zahl der Geistesstörungen und der strafbaren
Handlungenverursacht . Einstimmig beschließt der
Landtag , die vorliegendenEingaben und Anträge
der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen.
— Die Eingabendes Reichswehrgruppenkomman-
dos II, sowie des Oberkommandos des Grenzschutz
Nord weaen Beibehaltung der alten Militärge-
richksbartzeit werden durch Uebergang zur Tages-
ordnung erledigt , weil es sich um eine Angelegen-
heit handelt, die das Reich , nicht aber die Glied¬
staaten angehk . — Die Nachweisungüber die Ver-
wendung der Eisenbahnbetriebskasse bezw . der
Staalsgutschuldentilgungs- Kasse werden durch
Kenntnisnahmeerledigt.

Einrichtungeiner Haltestelle am Reiherholz.
Einwohner von Lintel , hinterm Relherholzund

Pfahlhausen richten an den Landtag die Bitte um
Einrichtungeiner Haltestelle am Relherholz.
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Abg. Denker - Delmenhorst (Soz .) weist
darauf hin , daß nach den vor einigen Tagen in
Berlin über die Berreichlichungder Eisenbahnen
beschlossen worden ist, irgendwelche Aenderungen
bis zum Aebergang auf das Reich nicht mehr vor¬
zunehmen.

MinsterMeyer weist darauf hin, daß auf
der kurzen Streike von Oldenburg bis Bremen
schon jetzt 1V Stationen vorhanden sind : Reiher-
Holz würde die 11 . sein . Es ist nicht möglich , dem
Wunsche der Petenten zu entsprechen . Durch die
neue Einrichtung in Reiherholz würden 30 000 ^ft
Ankosten entstehen , die Fahrtdauer der Züge auf
der Strecke würde vermehrt : nur 20 Häuser oder
Dauerschastenhätten Nutzen von der Station.
Schon heute können die Lokomotivführer die
Fahrzeiten nicht inne halten wegen des schlechtenMaterials und der schlechten Kohle . — Die Ein¬
gabe wird der Regierung zur Prüfung überwiesen.— Weiter werden der Regierung zur Prüfung
überwiesendie Eingabe des KohlenhändlersLoge¬mann in Ganderkesee bekr. Torflieferungen und
die Eingabe der Bürogehilfen Iagusch und Bu-
mann wegen Zulassüng zum Examen für die mitt¬
leren Beamten, sowie schließlich die Eingabe des
Verbandes oldenburgischer Torferzeugerbekr. Be¬
lieferung der Kvmmunalverbändemit Brenntorf.

Es schließt sich an eine mehrstündige Debatte4ber die
Zwangswirtschaft.

Mg . K r a a H-Rastede fDem.) empfahl eine
allgemeineAussprache , um die UnzufriedenheitimLande zu beseitigen . Nicht durch Schimpfen lasse
sich etwas erreichen , sondern dadurch, daß alle
Kreise gemeinsam in ruhiger Weise Mitarbeiten.
Ganz sei die Zwangswirtschaftnoch nicht zu ent¬
behren , immerhin aber müsse mit dem Abbau so
schnell wie möglich begonnenwerden. Die Zwangs¬
wirtschaft müsse in andere Formen übergeleltekrperden.

MinisterpräsidentTantzen:
Das deutsche Volk liegt am Boden, die Wirt¬

schaft ist zusammengebrochen , die Versorgung ist
Ungenügend, der Industrie fehlen die Rohstoffe,die Verehrsmittel versagen, weil das Material ab¬
genutzt ist, die schlechte Valuta tut ihre Wirkungund nicht zuletzt ist die AbsperrungunseresLandes
fund der Vernichtungswille unserer Feinde die Ar-
Jache der jetzigen Zustände . Dazu kommen die Zu-
lLkände im Innern des Landes, dies gegenseitige
Ẑerfleischen : das Bestreben einer Minderheit der
sinken und Rechten, mit allen Mikkelnzur Herr¬schaft zu gelangen und zur Macht. Wenn der
jDauer streikt , dann kommt der Bürgerkrieg. Werdos nicht will, der muß mikhelfen , über die Schreck¬nisse der nächsten Zeit hinwegzukommen. DieLunker spielen die Drahtzieher. Redner kommt aufdie Demonstrationenin Nordenham und O l-venburg zu sprechen . Man sollte Vertrauen
ßur Negierung habe . . . Wir brauchen keine De¬monstrationen, um unsere Pflicht zu tun . Den 1K-dis 20jährigen Lausbuben, die in Oldenburg die
Demonstrationen machten , fehlte die Erziehung.Ihnen muß gezeigt werden, welche Staatsbürger-Pflichten sie zu erfüllen haben. In Norden-ham waren es Drahtziehervon auswärts, die die

-Demonstration verursachten . Der Pöbel , die
Grünschnäbel haben sich in unerhörter Weise be--Dornmen . Sie haben den Amtshaupkmannge¬nommen und auf den Tisch gestellt . Gegen dieTäter ist sofort Strafantrag wegen LandfriedenS-ibruch usw . eingeröicht . Sie werden ihrer Strafeglicht entgehen. (Zustimmung .) 3m Amte Vechta,
stn Langförden, hat eine Sitzung des S , O . Land-Aundes stattgefunden. Meyer -Holte hat hier auf¬swiegelnde Reden gehalten. Merkt man denn'Nicht , daß man sich ins eigene Fleisch schneidet?Die Bewachung der Ausfuhr ist dringend notwen¬
dig, damit das Vieh angerechnet wird . (Zuruf:Meine Ankenntnis, sondern Absicht .) Aeberallein-Durcheinander. Das Tollste aber ist, was der
Äondbesiher-Verein sich leistet in der gestrigenNusgabe seiner Zs<7üng . Er wirkt unerhörtauf¬reizend. Ich Halle es für meine Pflicht, öffentlich
jzu warnen vor diesem Verein . An einen Abbauder Grund - und Gebäudesteuer ist nicht zu denken,

,Im Gegenteil ist mit einer Vervielfachung dersSteuer sicher zu rechnen . Die Gemeinden wer¬den nur löffelweise Zuschüße erhalten und sich sehrseinrichken müssen . Nachahmung verdient dass,Vorgehen von 200 Butjadinger Bauern, die aufllhre Selbstversorgungsrechteverzichtetenzu Tun¬isien der Industriebevölkerung. Wenn nicht die'Ordnung im Lande kommt , zerfällt alles und derbrutaleKapitalismus gewinnt an Boden . Ich beab¬
sichtige eine Verfügung zu erlassen an die Aemker,sich strenge an die Vorschriftenzu halten und nichthintenherumzu verkeilen . Die Zwangsbewirtschaf-tung ist eineMaßnah me der Not, deren-Aufhebung von Verbrauchern und Erzeugern er¬strebt wird . An der Umgehungder Bestimmungenhaben sich nicht nur Einzelpersonen, sondern auchbehördliche Stellen beteiligt. Der dadurch geschaf¬fene Zustand wird immer unerträglicher und un¬haltbar. Die Moral des Volkes , die Achtung vordem Gesetz , schwinden rapide. Es mutz Wandel
geschaffen werden . Die sofortige Aufhebung derZwangswirtschaftwürde für die notwendigen Le¬bensmittel unerträglich hohe Preise nach sich zie¬hen. Gewaltige Lohn - und GehaltserhöhungenMüßten automatisch folgen . Keine Regierung wärepark genug , um die Folgen der sofortigenBeseiti¬gung der Zwangswirtschaftzn tragen. Auf deranderen Seite sehen wir die Produktionsfreudig-

kest der Erzeuger übnehmen . Es gibt nur eineMöglichkeit, um aus dem Dilemma herauszukom¬men. Es muß ein Ausgleichgefundenwerdenzwi¬schen den Interessen der Erzeuger und Verbrau-
x dieser Ausgleich gefunden wird , so«atz die Produktionsfreudigkeit steigt und denMassen der städtisch . Konsumentenfür erträglichePreise das Notwendigste zugeführk wird und da-ver dem Schleichhandelein Riegel vorgeschoben , so. . .5"Er 2«o2liche, was überhauptzu erreichen ist,Errnchk. Dazu gehört , Laß planmäßigvorausschau-für die Erzeuger und Verbraucher erklärt

wird , in welcher Weise, wann und für welche Ar-
tikel die Zwangswirtschaftaufrecht erhalten wird,
für welche dieselbe aufzuheben ist . Der Abbau der
Zwangswirtschaftin bisherigerWeise für einzelne
Getreidearken und für einzelne Teile tierischer
Produkte ist ein gangbarer Weg . Von der oldeir-
burgischen Regierung ist daher gefordertund wird
weiter bei allen zuständigen Stellen im Reich ver¬
treten werden, daß für das nächste Wirt¬
schaftsjahr für sämtliche Getreidearken und
Hülfenfrüchke die Zwangslieferung nach dem Sy¬
stem der Landbelieferungbeibehaltenbezw . wieder
eingeführtwird , derart , daß für alle Getreidearken
für den zur Ablieferung verlangten Teil, welcher
je nach der Lrnteaussicht festzusehen ist, ein gleich¬
mäßiger, die Erzeugerkosten deckender Preis ge¬
zahlt wird . Der Preis für die abzuliefernden
Pflichtmengen muß höher sein , als der heutige
Roggen- und Weizenpreis. Für den freibleiben¬
den , nicht der Zwangswirtschaft unterliegendenTeil des Getreides besteht volle Verfügungsfreiheit
für den Erzeuger.

Die Kartoffeln sind nach dem System der
Landlieferung auch weiter der Zwangswirtschaft
zu unterwerfen. Ein bestimmter Teil der Ernte
wird gegen angemessenen Höchstpreis abgelieferk.Der Rest bleibt zur freien Verfügung des Erzeu¬gers.

Milch und Fett
bleiben unter Zwangsbewirtschafiung. Ein teil¬
weises Freigeben ist nicht durchführbar . Ein völ¬
liges Freigeben würde unabsehbare Folgen für
Kinder und stillende Mütter in den Städten haben.Die Preise für M i l ch und Fett sind viertel¬
jährlich neu , dem Aufbau des Diehstapels, der
Fuktermittelernte-Verhälknisse angepaßt, zu ver¬
einbarenund für Reichsdeutschland festzusetzen.

Die Fleischbewirtschafkung
wird mit Ende dieses Wirtschaftsjahres, am 20.
August 1S20 , aufgehoben.

Die Zuckerbewirkschafkung
wird mit Beginn des nächsten Wirtschaftsjahresaufgehoben.

Für alle anderen Bodenprodukke bleibt die freie
Bewirtschaftungbestehen , oder wird eingeführt.
Solange die heutige Form der Zwangswirtschaft
besteht , reichsgesehliche Vorschriften uns binden,
solange müssen sie von Erzeugern und Verbrau¬
chern beachtet werden. Wenn Erzeuger sich es ab¬
lehnen , ihre Lieferungspflicht zu erfüllen , oder
Verbraucher Schleichhandel und Wucher treiben,
so sind alle gesetzlichen Mittel anzuwenden, um das
geltende Recht zur Anerkennungzu bringen . Ein
wildes, planmäßigesNiederreißen, sei es, von wel¬
cher Seite es komme , führt zum völligen staatlichen
Zusammenbruch , zum Bürgerkrieg, zumgrößten Elend . Jede Regierung muß daher alle
Autorität aufwenden, um den Ausgleich zwischen
widerstreitenden Interesten zu finden und zu ver¬mitteln. Nicht das Trümmerfeldvergrößern, son¬dern Trümmerwegräumenin harter Arbeit ist die
Aufgabe der Zukunft. ( Fortsetzung folgt .)
Die oldenburgische Regierung für
Aenderung der Zwangswirtschaft.
Im Bericht des Eisenbahnausschusses über

den selbständigen Antrag des Abg . Schmidt-
Bockhornerfeld heißt es : Der Antrag in sei¬ner letzten Form hat eine Vorgeschichte : Der
AntraAteller verlangte ursprünglich neben der
Wiedereinführung der Zwangswirtschaft für
Hafer und Hülsenfrüchte auch noch eine
Zwangsbewirtschaftung des Düngers , sowie
Einführung des Anbauzwanges für Körner¬
und Hülsenfrüchte in der Marsch.

Der Entwurf spiegelt in diefer ersten Fas¬
sung die tiefgehende Mißstimmung wieder , diein landwirtschaftlichen Kreisen der Geest gegendie meist nur Weidewirtschaft treibenden
Marschbauern entstanden ist. Er zeigt , wie
auch innerhalb ein und desselben Berufes sehr
ernste Meinungsverschiedenheiten entstehenkönnen , die nur durch ein unparteiisches , über '
den Berufsständen stehendes Parlament aus¬
gleichend zu entscheiden sind . Im übrigen er¬
scheint dem Eisenbahnausschuß diese Mißstim¬
mung seitens der Geest sehr wohl begründet.Durch die reichsgesetzlichen Vorschriften sinddie Geestbauern gezwungen , an die Marschdas Brotgetreide und die Kartoffeln zu heuterecht niedrig erscheinenden Höchstpreisen abzu¬liefern . Alles , was der Geestbauer erzeugt,ist der Zwangswirtschaft unterworfen , wäh¬rend die Marsch — vornehmlich Weidewirt¬
schaft treibend — im wesentlichen nur zur
Fleischbelieferung mit beiträgt . Dazu wurdendann noch der Hafer und die Hülsenfrüchte
freigegeben , wodurch vielen Marschbauern
Riesengewinne zugeflossen sind . Der Zentner
Hafer wird heute mit 80 bis 100 - ft , der
Zentner Feldbohnen mit etwa 200 -ft bezahlt,während die Geest ihren Roggen immer nochfür etwa 20 -ft , die Kartoffeln für etwa 7 -ft
restlos abliefern muß . Daraus entsprang die
Forderung der Antragsteller , daß diL Marsch
gezwungen werden solle, durch Aufbruch von25 Proz . Weideland für ihre Bedürfnisse an
Körnerfrüchten usw . selbst zu sorgen.Weder der Regierungsvertreter noch der
Eisenbahnausfchuß konnte diese Maßregelempfehlen , sie würde noch tiefer wie die
schärfste Art der Zwangswirtschaft in die
Wirtschaftsbetriebe der Marsch einschneiden,selbst in den Zeiten der größten Versorgungs¬schwierigkeiten hat man nicht gewagt , zum„Anbauzwang "

überzuoehen.Da dann auch der Antragsteller zum Aus¬druck brachte, daß es Hm lediglich auf Hebung

der Produktion von Brotgetreide und auf Be
Hebung der Notlage der Geestbauern an¬komme , und er sich mit jeder , diesen Zweck an¬
strebenden Verbesserung seines Antrags ein
verstanden erkläre , so beschließt der Eisenbahn¬
ausschuß im Einverständnis mit dem Regie
rungsvertreter : an Stelle der bisherigen , auf
restloser Erfassung der ganzen Ernten beru¬
henden Zwangswirtschaft die Einführung der
von praktischen Landwirten schon längst an-
empsohlenen „Landbelieferung "

zn befürwor¬ten.
Die oldenburgische Negierung , welche mit

dieser neuen Form der öffentlichen Bewirt¬
schaftung einverstanden ist, wird ersucht, die
hierfür notwendigen Umstellungen baldigst indie Hand zu nehmen und alles daran zu setzen,
daß von Seiten der Reichsregierung der gan¬zen deutschen Landwirtschaft so schnell wie
möglich die festverbindliche Zusage gemachtwird , daß schon für die Ernte 1920 für alle
Erzeugnisse diese neue Form , die „ Landbelte-
serung "

, eingeführt werden soll, — dann kön¬
nen jetzt noch sehr große Flüchen mit Roggenbesät werden.

Nach dieser neuen Form der öffentlichen
Bewirtschaftung hat jeder Anbauer einen ge¬nau zu bestimmenden Prozentsatz des norma¬len Ernteertrags an die Allgemeinheit abzulie¬
fern . Der normale Ernteertrag wird durchlokale Sachverständigen -Kommissionen , denen
Verbraucher und Erzeuger angehören , kur;vor der Ernte geschätzt. Ueber diesen lokalen
Schätzungskommissionen muß eine Landes¬
ausgleichsstelle stehen , welche mit ihren Unter¬
organen zusammen die gleichartige Schätzungder einzelnen Bezirke untereinander gewähr¬leistet . Die Arbeiten der Landesausgleichs,stelle sind so schnell zu fördern , daß jeder Pro¬
duzent sofort nach der Ernte genau weiß , wie¬viel er abzuliefern hat . Die Aufbringung
selbst hat von unten herauf durch Bauerschaf-ten und Gemeinden , — die für die richtige Ab-
lie ' -
er
lie

erung verantwortlich zu machen sind , — zuolgen . Wer von seiner Ernte weniger ad¬
ert , wie er hätte abliefern sollen , bezahlt fürjedes kehlende Pfund hohe Brüche , — wer

mehr ablicfert , erhält hohe Prämien , die mitder größer werdenden Menge des Mehrab-
gelieferien gleichmäßig steigen . Auf diese
Weise wird das Interesse an der Produktion,
welches besonders beim Noggenbau kaum
noch wahrnehmbar ist, .bedeutend belebt und
gesteigert werden . Aber , — das System muß
gleichmäßig für alle Arten von Körner - und
Hülsenfrüchten durchgeführt werden , man darfes nicht wieder willkürlich durch Ausschaltung
irgendeiner Fruchtart durchbrechen.

Auf die in der unsprünglichen Fassung des
Antrags geforderte Zwangsbewirtschafiungdes Düngers näher einzugehen , erübrigt sichunter Hinweis auf die Gründe , welche auch
gegen den Zwangsanbau vorgebracht wur¬den . Die Marschbauern würden mindestens
passiven Widerstand leisten . Um diesem Wi¬
derstande entgegenzuwirken , würde ein so
kompliziertes Erfassungssystem ausgebautwerden müssen , daß w .rtschaftlich lohnende
Ergebnisse dabei überhaupt nicht mehr her¬auskämen . Dagegen kann der Eisenbahnaus¬
schuß die im Abs . 2 und 3 der neuen Fassung
gewünschte Form der Düngerbewirtschaftung
befürworten . Es ist nötig , daß von Seiten
der Marsch mehr auf die Bedürfnisse der Geest
Rücksicht genommen wird , daß der in der
Marsch überschüssige Dünger nicht zu Phanta¬
siepreisen nacki außerhalb hin verkauft wird,
sondern für 1. Idenburg erhalten bleibt . Noch
besser wäre es , wenn der vom Antragsteller
geforderte Austausch von Torf und Stroh ge¬
gen Dünger weiter begünstigt und vielleicht in
so feste Formen geleitet werden * könnte , daß
auf diese Weile eine Ausgleichstelle zwischen
Marsch und Geest entstände . Der Eisenbahn¬
ausschuß möchte die Anregung geben , daß die
Landwirtschaftskammer eine bei ihr schon in
ähnlichem Sinne wirkende Einrichtung weiter
ausbauen möge , ohne etwa der Neugründungeiner Kriegsgesellschaft für Marschdünger das
Wort reden zu wollen . Der Eisenbahnaus¬
schuß beschließt einstimmig : Der Landtagwolle den Antrag Schmidt -Bockhornerfeld in
seiner neuen Fassung annshmen unter Berück¬
sichtigung der in diesem Bericht zum Ausdruck
gebrachten Grundsätze.
rä . Staat und katholische Kirche in Oldenburg.

Wir haben in den vergangenen Monaten
uns in eingehender Weise mit dieser Frage
befaßt . Es ist jetzt an der Zeit , die Regie¬
rung zu fragen , wann endlich sie mit der
kirchlichen Behörde in Verhandlungentritt , um dis durchaus unzeitgemäßen und
vielfach bevormundenden Bestimmungen des
Normativs usw . aufzuheben und die Artikel
137 Abs. 2 der Reichsverfassung und 17 der
Landesverfassung zur Ausführung zu brin¬
gen . Der damalige Abg . Dr . Driver hat in der
verfassunggebenden Landesversammlung ein
treffendes Bild der auf Grund verschiedener
Verordnungen und Gesetze geübten kleinlichen
Beaufsichtigung und Bevormundung gezeich¬net und vom Minister die Zusage erhalten,
daß einer Aufhebung dieser Bestimnumgen

nichts im Wege stehe. Di ^ Erfüllunadieser Zusage erwarten wir jetzt. Uri.serer Ansicht nach steht nichts im Wege , daßz . B . das Normativ , das damals vom Staatseinseitig erlassen worden ist, auch jetzt vomStaate ohne Verhandlungen mit den kirch¬lichen Behörden wieder aufgehoben wirdZum mindesten erwarten wir zunächst daßdie Regierung nach dem Beispiel Preußensbezgl . der Anzeigepflicht die oldenbur.
gischen Bestimmungen betr . den Un¬tertaneneid und die Gutheißung der Besetzungder Pfarrstellen und anderer fundierter
Kuratsbenefizien durch die Regierung aufdem Verordn ungswege suspen¬diert.

Zum ol-enbtirg!schenZie -lUMgLsetzdEntwurf
hat derOldenburgerLandbund dem
Landtage eine Denkschrift zugehen lassen, die
weitgehender Beachtung wert ist. Wegen
Naumbefchränkung ist es jedoch unmöglich,die Vorschläge der Denkschrift ausführlich mit-
zuteilen . Im allgemeinen Teil ist vorherr¬
schend der Gedanke , an diese wichtige Fragenur mit berechnender Vorsicht heranzugehen,um die Allgemeinheit sowohl als auch den
Siedler vor Schaden zu bewahren . Des wei.
teren werden die Voraussetzungen einer er¬
folgreichen Siedlungsarbeit dargelegt . Ohneweiteres zustimmen kann man , wenn die
Denkschrift fordert , daß die Auswahl der
Siedler eine sorgfältige sein muß , damit nichtUnkenntnis und Unfähigket zum Zusammen¬
bruche führen . Die Denkschrift weist mit Recht
darauf hin , daß unter unseren landwirtschaft¬
lichen Arbeitern und den nachgeborenen Söh-
neu unserer Bauern sich viele Ansied'
lungslustige befinden , die nicht die Mittel be¬
sitzen, sich selbständig zu machen . Sie seien
das geeigneteMaterial für Ansiedlerund deshalb in erster Linie zu berücksichtigen.Die weitere Forderung , daß , bevor zur Ent¬
eignung von Privatländereien ge¬
schritten wird , erst alles Staatsland zur Ver¬
fügung gestellt werden muß , können wir als
berechtigt unterstützen . Die Denkschrift des
Landeskulturfonds , die dem Gesetzentwürfe
beigefügt ist, ist allerdings aus Gründen der
Siedlungsbeschleunigung anderer Ansicht.
Hier ist eine Verständigung anzustreben ; der
Grundsatz , daß Staatsland vor Prioatbesitzin Frage kommt , muß jedoch festgehalten wer¬
den . Die Größe der Kolonate will die
Denkschrift des Landbundes auf etwa 10 bis
15 Hektar bemessen . Die Rente dürfte nicht
zu hoch bemessen sein . Das Verkaufs¬
rech t des Siedlungsamts könnte ebenfalls zueiner nicht zu tragenden Rentenlast führen,was durch Staatshilfe verhindert werden
müsse. Bau und erste Einrichtung von Schu¬len in den neuen Kolonien müsse Sache des
Staates sein , da die Lasten weder den Kolo¬
nisten noch den Gemeinden aufgebürdet wer¬
den könne . Sache des Staates sei ebenfallsdie erstmalige Instandsetzung der Wege,
Entwässerung , Aufbrechen des Oedlands . Die
Kosten dieser Vorarbeiten können bei An¬
setzung der Rente berücksichtigt werden , unter
Berücksichtigung der Existenzbedingungen des
Siedlers . Für die Ansiedlung der nötigen
Handwerker sei Sorge zu tragen . Bis¬
her habe man in Kolonien in dieser Hinsicht
Mangel gehabt . Außerdem seien die nötigen
Torfmoore vorzusehen . Eine restlose Auftei¬
lung der Hochmoore sei nicht angängig , um
der Torfindustrie die Wege frei zu halten und
Arbeitsgelegenheit zu schaffen. Eine äußerst
wichtige Seite der Siedlungstätigkeit ist die
Beschaffung von Kunstdünger , an dem bis auf
weiteres Mangel herrschen werde . Dadurch
wird auch das Tempo der Siedlung stark be¬
einflußt.

Zu den Einzelbestimmungen des Entwurfs
wird vorgeschlagen, die Zahl der Ver -,trauensleute im Vorstand des Siedl¬
lungsamtesvon ^ Entwurf ) auf 6 zu erhöhen.Tic Regier ', ng hat das bekannt! , bereits abge¬
lehnt , wir meinen jedoch , daß mit Rücksicht auf
eine bessere Vertretung des ganzen Landes
die Erhöhung auf 6 durchaus angängig ist.Tie Denkschrift stri ert wefter für diel» Ver¬
trauensleute das Vorschlagsrecht seitens der
Landwirtschaftskammer , — solange diese nicht
reorganisiert ist , des Landbuni. es — was die
Regierung ebenfalls abgelehnt hat. Wir kön¬
nen in diesem Am scb 'ec .erecht nichts Bedenk¬
liches finden , nur r. i sien wir fordern , daß bis
zur Reorganisation der Landwirtschaftskam¬
mer nicht allein dKN Oldenburger Landbund,
sondern auch dem S . O. L. ebenfalls die Hand¬
habe zum Vorschlag der auf das Münsterland
entfallenden Vertreter ( lg»ben wird . Be¬
schwerden gegen das Siedlungsamt wui
die Denkschrift letztinstanzlich nicht durch das
Ministerium , sondern durch das Oberverwal¬
tungsgericht als einer unparteiischen Stelle
entschieden haben . Die Enteignung von
Privatländereien soll ausgeschlossen bleiben,
wenn ein Eigentümer seine Grundstückem ab¬
sehbarer Zeit selbst besiedeln will, indem er es
nm seinen Kindern besiedelt. Dem für die
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Entschädigung geltenden kapitalistischen Rein¬
ertrag will die Denkschrift dahin aufgefaßt
wissen , daß darunter derjenige Ertrag zu ver¬
stehen ist , den das Grundstück bei ordnungs¬
mäßiger Wirtschaft nachhaltig gewähren kann.

Au; dm oldenburg. Mutterland
Vechta , 15 . Dezember.

— Turnverein . Heute Abend von 8— 9 Ahr
turnt die Alkersriege.

— Der Familienabend des GefeLenvereins
war gestern abend gut besucht . Eingeleitet
wurde der Abend durch eine Begrüßungsan¬
sprache des Präses Vicar Krapp und durch
einen hübschen Prolog , den ein Geselle vor¬
trug . Bei gemeinsamen Liedern und einer
Reihe von komischen Vorträgen , die den Ge¬
sellen Gelegenheit boten , ihre Darstellungs¬
kunst zu zeigen , gingen die Stunden rasch da¬
hin . Um 11 Uhr wurde der schöne Abend ge¬
schlossen.

— Das neue Finanzamt , welches zum 1.
April 1920 eingerichtet wird , wird , wie ver¬
lautet , in Sas Seminarkonvikt einziehen . Es
soll ein Mietkontrakt mit Vorkaufsrecht abge¬
schlossen worden sein.

— Eine schöne Eisbahn ist jetzt auf den
überschwemmten Wiesen am Moorbach süd¬
östlich der Stadt . Samstag und Sonntag hul¬
digte dort jung und alt dem gesunden Eis¬
sport.

— Einer Erhöhung der Unterstützungen
für die Angehörigen der Kriegsgefangenen
hat die Reichsregierung grundsätzlich zu¬
gestimmt . Ueber die Erhöhung und schnellste
Auszahlung der Bezüge finden zurzeit Ver¬
handlungen mit dem Reichsfinanzministerium
statt.

.- . Damme , 12 . Dez . 3n der letzten Gemeinde-
kaksflhung ist die Vergütung des Gemeindevorste¬
hers neu geregelt . Dieselbe betrug bislang 2700
Mark , wogegen die Verwaltung durch die Beige¬
ordneten im vorhergehenden 3ahre 3450 »tt betra¬
gen hak . ( 1650 Gehalt und 1800 für eine
Schreibkraft .) Mit großer Stimmenmehrheit sind
nun bewilligt : 2700 Gehalt , 1000 »tt Teuerungs¬
zulage , 800 für Licht und Heizung , 1500 für
eine Schreibhülfe , zusammen 6000 -K , mithin ver¬
bleiben dem Gemeindevorsteher für seine Person
8700 wovon derselbe mit Frau , Kind und sei¬
ner Mutter leben muß.

Damme , 13 . Dez . 3n der Nacht zum 5 . Dezember
find aus dem Ladenfenster des Uhrmachers Enker
hierselbsk 4 Uhren und 4 Doublee -Uhrkekten gestoh¬
len worden , nachdem der Täter das Ladenfenster
mit einem Ziegelstein eingeworfen hatte.

?) Neuscharrel , 13 . Dez . Die Steuerrolle
»nserer Gemeinde liegt bis zum 26 . Dezember beim
.Gemeindevorsteher Plaagenborg aus.

.-. Strücklingen » 13 . Dez . Die Steuerrolle
unserer Gemeinde liegt bis zum 26 . De - b-Hm Ge-
pieindevorsteher Eiters aus.

Zelltrumsversammlung -er Orts¬
gruppe vechra.

> Dechta » 15 . Dezember,
f Die angekündigte Versammlung der Zenkrums¬
partei , Ortsgruppe Vechta , erösfnete gestern nach¬
mittag kurz nach 4 Uhr der Vorsitzende , Ober¬
lehrer Dr . Kohnen . Nachdem er auf die Not¬
wendigkeit des Zusammenschlusses und der staats¬
bürgerlichen Schulung , namentlich im Hinblick aufdie Beschlüsse des unabhängigen Parteitages in
^ ipZig, hingewiesen hatte , besprach RechtsanwaltDr . Reinke in seinem Borkrage . Die Grund¬
rechte und Grundpflichlen der Deutschen " an
Hand der Art . 109 — 165 der neuen Reichsverfas¬
sung. Nach einem kurzen geschichtlichen Ueber-
vlick über die Entwicklung des Berfassungsgedcm-«ens , als dessen Ursprungsland England anzu-sthen ist, zeigte der Redner , daß auch unsere neue
Aeichsverfassung zum Unterschied von der frühe¬ren von Grundrechten und -Pflichten spricht , und
führte dann aus : Die neue Verfassung ist nichtein einheitliches Ganze : denn es haben die ver¬
schiedensten Faktoren an dessen Zustandekommen
Uiikgewirkt . Das Bestreben des Zentrums ist es
gewesen, die christlichen Grundsätze soweit als
Möglich gewahrt zu sehen . Der erste Abschnitt des
Zweiten Haupkkeiles der Reichsverfassung handle
^vn den Einzelpersonen . Al !e Deutschen sind vor
dem Gesetze gleich . Die Freiheit der Person unddas Reckt der freien Meinungsäußerung wird
unerkannt.

, 3m Abschnitt über das Gemeinschafts¬leben wird durch den Artikel 119 die Ehe unter
den besonderen Schutz der Verfassung gestellt . 3n
den Personalakten der Beamten sind ungünstige
^ nkragunaen nur dann zulässig , wenn der Beamte
aarber gehört wurde.

3m Abschnitt über Religion und Reli-
« ivnsgesellschaften wird das Verhältnis°°n Kirche und Staat erörtert . Cs besteht keine
^ laakskirche mehr . Die anerkannten Kirchen gel-
y? als Körverschafken des öffentlichen Rechts.
Unsere Kirchen erhalten diese Geltung , wenn sie
^ währ fgr ihren Bestand bieten . Nach der
!cki- Verfassung ist die Religion also nicht aus-
Meßlich Privatsache , sondern ein Teil unserer
,,/Mskulkur . — Me Religionsgenossenschaften1 ° en die Befugnis , auf Grund der staatlichen
, euersisien für ihre Bedürfnisse Steuern zu er-

Zwar ist es zu begrüßen , daß die Kirche
^ «Lauchen hemmenden Fesseln der Skaaksbevor-
jaoung befreit ist , wir dürfen aber nicht ver-

viele Bestimmungen der Verfassung
tz? verschiedene Auslegung zulassen . Die Durch-
«ki Ä , ist der Landesgesetzoebung überlassen : da-

Fussen wir auf der Huk sein.

3m Abschnitt über Bildung und Schule
wird die Schulpflicht ausgesprochen . Früher gab
es in Oldenburg nur eine Lernpflicht , d . h. das
Kind mußte die Bildung haben , wie sie die Volks-
schule bietet . Jetzt ist der Besuch der Volksschule
oder einer solchen privaten Schule vorgeschrieben,
die als Ersah für die Volksschule anerkannt ist.
Die Genehmigung zu letzteren ist nur zu erteilen,
wenn sie in ihren Einrichtungen hinter den öffent¬
lichen nicht zurückstehen und eine Sonderung der
Schüler nach den Besihverhültnissen der Eltern
nicht gefördert wird . 3n den Gemeinden sind auf
Antrag von Erziehungsberechtigten Volksschulen
ihres Bekenntnisses einzurichken , soweit hierdurch
ein geordneter Schulbetrieb nicht beeinträchtigt
wird . Der Religionsunterricht ist ordentliches
Lehrfach der Schulen mit Ausnahme der bekennt¬
nisfreien (weltlichen ) Schulen.

3m Abschnitt über das Wirtschaftsleben
wird zwar durch Artikel 153 das Eigentum ge¬
währleistet , doch enthält der Absatz eine große
Einschränkung nach Art vieler anderer Artikel.
Zum Schluß wird die allgemeine Arbeitspflicht
ausgesprochen , wovon wir bis jetzt leider nur
wenig verspürt haben.

Die Ausführungen fanden verdienten Beifall.
Der Vorsitzende erteilte dann Oberlehrer Dr . Ahl-
mann das Wort zu seinem Borkrage . Boden¬
reform ". Wegen ihrer großen Bedeutung werden
die Leitsätze auf Wunsch später zusammengestellt
und auf der nächsten Versammlung zur Diskus¬
sion gestellt . Keiner sollte an dieser brennenden
Frage achtlos vorübergehen . Redner führte in
seinen Inständigen Ausführungen ungefähr fol¬
gendes aus : Bon meiner persönlichen Erfahrung
ausgehend , bin ich immer mehr zu der Ansicht
gekommen , daß die Verhältnisse auf dem Gebiete
des Wohnungswesens derartige sind , daß wir uns
ernstlich mit ihnen befassen müssen . Nach Adolf
Damaschke . Die Bodenreform " gab es 1605 in
Berlin fast 7000 Wohnungen , die kein heizbares
Zimmer hatten , die entweder nur aus einer Kam¬
mer ohne Ofen oder aus einer Küche bestanden.
13 570 Menschen mußten dauernd in solchen Räu¬
men leben . 249 457 Wohnungen harten höchstens
ein heizbares Zimmer (34 254 davon hatten weder
eine Küche noch sonst einen Nebenraum ) . 3n die¬
sen Wohnungen , die für Familien mit Kindern an
sich In jedem Falle ungenügend sind , weil eine
Trennung nach Alker und Geschlecht sich nicht
durchführen läßt , wohnten insgesamt 806 501
Menschen . Don den Wohnungen mit höchstens
einem heizbaren Zimmer waren 41 991 Wohnun¬
gen von 5 und mehr als 5 (bis 13 ) Personen ver¬
schiedenen Alkers und Geschlechts dauernd beseht.
Diese Zahlen reden für sich : in andern Großstäd¬
ten sind ähnliche Verhältnisse . Aber die Woh¬
nungsnot ist noch gestiegen . Trotz erhöhten Ver¬
dienstes verschlingt jetzt die Miete immer mehr
vom Einkommen . Nur wenn es uns gelingt , die
Wohnungsfrage zu lösen , kann unser Volk ge¬
sunden . Nach Damaschke sind unsere unglaub¬
lichen Mohnunasverhältnisse die Gründe der gren¬
zenlosen Verbitterung , des Klassenhasses : die
Grundursache für die Wohnungsnot liegt nach ihm
in der ungerechtfertigten Verteuerung von Grund
und Boden . Die Bodenspekulation und die Auf¬
hebung der Derschuldungsarenze sind außerdem
die mittelbare Ursache der Verschuldung der Land¬
wirtschaft . Wenn jetzt auch viele Hypotheken ge¬
löscht sind , die alten Verhältnisse werden wieder¬
kehren . Wie soll man sich zu diesen Problemen
stellen ? Weder die mammonistische noch die kom¬
munistische Auffassung sind geeignet , eine Besse¬
rung zu bringen.

Die Partei der Bvdenresormer geht nun von
anderen Gesichtspunkten aus . Sie sagt : 3n unserm
Dodenrecht liegt die Begründung der sozialen Not.
Die Verkeilung des Ertrages der Volkswirtschaft
zwischen Grundrente (Boden ), Lohn (Arbeit ) und
Zins (Kapital ) ist krankhaft . Zur Veranschau¬
lichung diene Berlin . Das Stück nackten Sand¬
bodens , das vor 1000 Jahren fast wertlos war , gilt
heute rund 6 Milliarden Mark . Bei einer Grund¬
rente von 4 Prozent sind das jährlich 240 Mil¬
lionen Mark , die in die Taschen weniger Aktio¬
näre großer Hypothekenbanken und Terraingesell¬
schaften fließen . Das ist nicht verdient : denn die
Werlskeigerung ist ein Produkt der Zusammen¬arbeit aller Deutschen , nicht einmal der Berliner
allein . Diese Grundrente ist soziales Eigentum.Der unvermehrbare Boden darf nicht unter das
Warenrechk gestellt werden . Dann ist der sozialenNot zu helfen . Unsere Pflicht ist es , die Vor¬
schläge zu prüfen . Bier von Papst Leo XIII.
beauftragte Professoren in Washington haben die
Erklärung abgegeben , daß die Bodenreform nichts
enthalte , was gegen ein Dogma oder die Moral
der Kirche verstößt . Die Geschichte kann uns zei¬
gen , ob der Weg gangbar ist.

Für das israelitische Volk stellte der
Boden das gemeinsame Erbe aller dar . Alle 50
3ahre erhielt jeder den etwa aus Not veräußerten
Besitz zurück . 3n Griechenland war der
Boden in den Händen weniger . Bedeutende
Staatsmänner wie Solon und Piflstratus bahnten
Reformen an , vor allem suchten sie die . Hypo¬
theken "

, die Pfandschulden , zu tilgen . Sie er¬
zielten große Erfolge . Aber man hatte nicht eine
Form des Bodenrechks geschaffen , die davor be¬
wahrte , daß die umgestürzten Pfandsteine aufs
neue errichtet wurden , und so traten die schlim¬men Verhältnisse allmählich wieder ein . 3n Roin
gehörte der Boden der ganzen Gemeinde , die ihnmit Waffengewalt erobert hakte . Die Patrizier
gewannen in den Sklaven billige Arbeitskräfte:die kleinen Bauern verschuldeten infolgedessen und
flüchteten in die Stadt . Versuche zur Besserungwurden wiederholt gemacht . Die beiden edel¬
gesinnten Erachen , Tiberius und Eajus Grachus,
erstrebten unverkäufliche Erbpachten . Doch es
wurde dem Volke dies als ein . minderes Recht"
hingessellt . Die Reform ging nicht durch . (Ein
ähnliches Schicksal erlitt bei uns die Kriegerherm-
stättenbewegung .) Die Verschuldbarkeit des Bo¬
dens ist der Todfeind der Freiheit auf dem Lande,das baden die Erachen schon erkannt.

Don der Wiedergabe der weiteren Ausführun¬
gen sehen wir hier ab , da die Ziele der Boden¬
reformer noch besonders erwähnt werden sollen.
Reicher Beifall lohnte den Redner , der durch sei¬
nen Bortrag wertvolle Anregungen gab , wie sich
aus der anschließenden Diskussion ergab . Pro¬
fessor Kösters ließ zwei Listen umgehen.
Eine unterstützte den Vorschlag : Damaschke —
Reichspräsident , die andere enthielt die Beitritts¬
erklärung zur Partei der Bodenreformer . Er
wies noch einmal aus die Bedeutung des Boden¬
reformgedankens hin , trat für die Wahl Da¬
maschkes zum Reichspräsidenten ein , da er über
den Parteien stehe , und bat , sich in die umgehen¬
den Listen einzutragen , was auch viele taten.
Bergmann -Westerbakum äußerte , daß es viel¬
leicht ungünstig sei , die Bodenreformideen unver¬
mittelt vorzutragen : der nicht Eingeweihte könne
an Enteignung und dergleichen denken . Es käme
nicht so sehr auf Bodenreform als auf Menschen¬
reform an . Prof . Kösters wußte jedoch diesen
Bedenken geschickt entgegenzutrelen , indem er be¬
tonte , daß die Bodenreform zur Menschenresorm
in der Weise beitragen solle , daß die kleinen Leute
die Freude an der Landarbeit nicht verlieren.
Eine Enteignung käme für die hiesigen gesunden
Bodenverhältnisse nicht in Frage . Weikerariffen
in die Debatte ein Oberpoftsekrekär Müller,
Malermeister Bonhusen , Schneidermeister Zwinge
und Peter Pesch.

Au; der Residenz und dem Norden.
Oldenburg , 15 . Dezember.

(— ) Rahrungsmittelverleilungssielle des
Amtsvervandes Amt Oldenburg . In der Zeit
vom 18 . Dez . bis 1 . Jan . kommen auf Waren¬
karten zur Verteilung : 1 Pfd . Auslands -Mar¬
melade , 250 Gramm Zucker , 1 Salzhering,
250 Gramm weiße Bohnen , 250 Gramm Sup¬
penmehl , 125 Gram Weizenmehl , 250 Gramm
Kokosfett , 250 Gramm Hartbrot , 125 Gramm
Schnittnudeln , 125 Gramm Reis , 125 Gramm
Weizenmehl , 125 Gramm Margarine , 1 Pfd.
Haferflocken , 1 Paket Keks , 1 Flasche ungar.
Rotwein , 1 Paket Leibnitz -Keks , 1 Dose
Fruchtkonserven , 125 Gramm Hartkäse.'s Dem Vernehmen nach wird der jetzt tagende
Landtag sich auch mit einem neuen Bahnprojekt
zu beschäftigen haben . Es handelt sich um die
Kleinbahn Osiernburg -Wardenburg -Kleinscharrei.
Sie soll die dichtbevölkerte Gegend von Warden¬
burg in Verbindung mit dem Staatsbahnnetz brin¬
gen und alle die ungeheuren Moorflächen zwischen
Oberlethe und dem Hunte —Ems -Kanal der Torf¬
ausnutzung und der Kultivierung erschließen . Die
Kosten des Bahnbaues sind ohne Berücksichtigung
der Betriebsmittel auf 2,3 Mill . Mark veran¬
schlagt . 30 Prozent tragen die 3nterefsenten . Ein
weiterer Zuschuß von 30 Proz . soll beim Staat be¬
antragt werden . Die Bahn soll als normalspurige
Kleinbahn für Rechnung der Gemeinde Warden¬
burg erbaut werden , ihre Rentabilität ist gesichert.
Die Moorinkeressenken haben allein einen jährli¬
chen Verkehr von 3600 Ladungen Torf und der¬
gleichen aarantiert.

( — ) Der Stadlmayistrat macht darauf auf¬
merksam , daß die Warenkarte 702 nur mit
Grau - oder Schwarzbrot beliefert werden
kann , da das Weizenmehl ausqeblieben ist.

k . Gegen den ehemaligen Vorsitzenden des
Soldqlenrals » Schriftleiter Heß , schwebt noch
immer das Strafverfahren wegen Unterschla¬
gung von 20 OVO Mk . Wiederholt schon war
dis öffentliche Verhandlung angesetzt , aber
immer mußte der Termin verlegt werden . Am
vorletzten Sonnabend war ein Termin ange¬
setzt, der aber auch wieder vertagt werden
mußte , weil Zeugen fehlten . Heß befindet sich
seit langer Zeit in Untersuchungshaft.'s Die Geschäfte waren gestern und sind am
nächsten Sonntag von 71/ 2 — 9 (4 Uhr vormit¬
tags und von 2 — 6 Uhr nachmittags geöffnet.

Letzte Nachrichten.
Zum Schulkonflikt in Preußen.

ov. Berlin . 15 . Dez . (Drahtb .) EPE . Ueber
die Zuspitzung der politischen Lage bei Bera¬
tung des Kultusetats in der preußischen Lan¬
desversammlung heißt es in der C . P . C . u.
a . : Die Verhandlungen beim Reichspräsiden¬
ten haben auf Veranlassung des Zentrums
stattgefunden . Das Zentrum hat sich unter
Wahrung seines grundsätzlichen Standpunktes
einer Verständigung von vornherein ge¬
neigt gezeigt . Wir können noch Mitteilen , daß
die Lage zur Zeit noch ungeklärt ist , daß aber
kein Grund vorhanden ist , von einer Regie¬
rungskrise zu sprechen . Wir haben Grund
anzunehmen , daß von amtlicher Seite eine
Verlautbarung über die Lage erfolgen wtro.

Verhandlungen über Eupen -Makmedy.
TU Brüssel . 15 . Dez . (Drahtb .) Der Vertre¬

ter der belgischen Negierung , Hilot , reiste nach
Aachen ab , wo Besprechungen zwischen dem
Abg . Kahn und Baron Wely über die Durch¬
führung des Friedensvertrages bezgl . Eupen,
Malmedy und Moresnet stattsinden.

Frankreich gibt die österreichischen Kriegs¬
gefangenen frei.

TV Paris , 15 . Dez . (Drahtb .) Der öster¬
reichische Vertreter in Paris hat in einer Rote
vom 8 . Dez . bei der französischen Regierung
Befreiung der österreichischen Kriegsgefange-

. neu erbeten . 2n einer Lwei Taae später da¬

tierten Note teilte der Ministerpräsident mit,
daß die österreichischen Kriegsgefangenen nochvor Abschluß des Friedensvertrages ausge-
fert werden sollen . Alle französischen Behör¬
den haben Anweisung erhalten , die Heimreise
zu beschleunigen.

Ein Entente -Zehnerrat.
TV Rotterdam , 15 . Dez . (Drahtb .) Aus

London wird gemeldet : Die Konferenz in
Downingstreet hat die Einsetzung eines Zeh¬
nerrats beschlossen , dem die vier Großmächte
England , Frankreich , Italien und die Ver¬
einigten Staaten angehören . Lord Curzon,
Balfour und Ehamberlain vertreten England,
Clemenceau und der französische Botschafterin London und der Wiederaufbauminister
Loucheur Frankreich , der amerikanische Bot¬
schafter Daniels die Union und der italienische
Außenminister Scialoga und der Botschafter
Jmperali Italien . In den Sonderverhand¬
lungen zwischen England und Frankreich
wurde auch die Frage des französischen Wech¬
selkurses besprochen . Es sei wahrscheinlich,
daß das Ergebnis der Besprechungen ein ge¬
meinsames energisches Vorgehen sei , um die
verschiedenen Hindernisse bezügl . des Frie¬
densschlusses zu beseitigen . Lloyd George und
Clemenceau konferierten nachmittags noch
allein.

Die deutsche Antwort in Paris.
^VT6 Paris , 15 . Dez . (Drahtb .) Die Ant¬

wort der deutschen Regierung auf die letzte
Note der Entente ist der deutschen Delegation
zugegangen . Die Note wird wahrscheinlich
nicht von heute (Montag ) Morgen überreicht
werden.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,G . m . b . H . lil . Sommerfeld , Verleger ) , Vechta.

Holz - Verkauf.
Eigner El . Riemann zu Südholz bei Bakum

läßt am Donnerstag . IS . Dezember , nachmit¬
tags 1 Ahr anfangend:
eine Partie Erlen und Weiden,

für Holzschuhmacher und Brennholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . Versammlung in Verkäufers Woh¬
nung . Kaufliebhaber ladet ein

_ Bakum . 9 . Dez. 1919 . A . Käthe.

Müll. LM-8eM
II . und letzter Termin.

Der Kaufmann ssohann Hempen in Harkebrügg«will wegen Einschränkung seines landwirtschaft¬
lichen Betriebes folgende Grundstücke , als:
1 . 1 Grundstück (unkultiv .), 3 Hekt . groß , gen.

« 3n den Zücken " b. H . Eilers Ländereien in
Harkebrügge belegen:

2. 1 Grundstück (Ackerland ), bei der Schule in
Campe belegen , groß 1 .90 .60 Hektar:

3 . 1 Grundstück (unkultiv .), hinter Wirt Bischoffs
Wohnung in 3kenbrügge belegen , groß 11 .15 .9L
Hektar:

4. 1 Colonak , 6 .32 .29 Hektar groß und belegen bel
der Süd -Clisabekhfehner Schule am Hunke-Ems -Kanal

nochmals öffentlich zum Verkaufe aufsehen lassenund ist hierzu letzter Termin auf
Montag , dem 22 . Dezember ,

"WH
nachmittags 2 Ahr

in Hempens Wirtshaose in Harkebrügge angeseht.Die Derkaufsbedingungen sind günstig : der
größte Teil des Kaufpreises kann im Kaufobjekt
verzinslich stehen bleiben.

Ausdrücklich wird noch bemerkk . Laß ein wei-
lerer Termin nicht stattfindet « nd - er Zuschlagerkeilk werden kann.

Kauflustige sind hiermit eingeladen.
Barßel , den 12 . 12 . 1919.

H . Fugel , Aukk.

Mel GelÄ- WU
erhalten Sie diese Woche für
DE " Geflügel und Kaninchen

bei
Pech La . D. Lorchers.

3n freiwilligem Austrage des Herrn Hofbesitzers
Kahmann in Wehdel verkaufe ich am

Freitag , dem 19 . Dezember d . I.
eine ganz bedeutende Anzahl Ren . alle schlanke,

teils schwere Eichen , zu Möbel -, Bau - und
Nutzholz geeignet,

und einige Nrn . schweres Buchen -Brennholz
öffentlich

'
meistbietend . Versammlung der Käufer

mittags 12 Ahr im Erbwohnhause.
Wehdel , den 8. Dezember 1919.

_ _ H . Lüdeling.

UsMMAdoK ^
Geflügel - u . Raninchenabnahme
M - Mittwoch , von 11 — 2 Ahr am Bahnhof.

AS "
zu erhöhten Preisen . "VE

Pechla. D. Horchers.



Warme

Herm -Hmim
in grober Auswahl.

! Normal -Hemden Normal -Hosen
i Barchend -Hemden Barchend -Hosen
Futter -Hemden Futter -Hosen

^ Flanell -Hemden Flanell -Hosen.

HI - ZvIrKLÜrrLNZLLL,
28 « chternstratze 88.
OLeleukurL.

HeveeA-HLle
in den modernsten Fassons in großer Auswahl

nur seinste Tuche.

Pelzwaren -Spezial -Eeschäst,
Achternftrahe Kl.

» SS

5 ; e finden
bei uns

Anzug-, Paletot- und
Aostüm-Ztofie

in la Qualitäten und schönen Mustern.

warme Unterzeuge
für Damen, Herren u. Kinder in Normal u . gefüttert
Schwarze Herren - Sweater , gestrickte
wollene Damen -Röcke, gute Damen - und
Kinder -Strümpfe.

F-
F

F F ^ l- erren-Artikel,

Werde am 2 . Januar 182k einen

IVä!»lLursu8
eröffnen. Alle , die sich daran beteiligen wollen,
mögen sich bis dahin bei mir melden.

Mühlen . Frau Arkenau.

Keine und feinste

Lekierwaeen
VLr » e « LL » ckt » sc !» ea . ? orterr »om »L!os
mit und offne OsläZcdeiotaseUe , Lriek-
iLwoller » und XiFarrenissolrei » in aUen

? reislL § 6ll und Aiosser ^ us -zvnül.

^ 7 ^ ^ ^ H' I s'
wie : Leinene Kragen und Dauerwasche
in allen Weiten , Manschetten , Cravatten,
Serviteurs , Gummi -Hosenträger , Socken,
Handschuhe usw.

« 7 L - ry L - 4 ? <0
^ 8p»SlHvarew

in großer Auswahl.

Assmana L Tevröma » «
,

Visbek Telefon

VeolLta. MaaÜ.

llili blauer Mntermaotsl
für 5 - bis 6jährigen Knaben zu verkaufen . Nähe¬
res in der Geschäftsstelle der Oldbg. Dolksztg.

Preußische- Südd.
Klassen-Lotterie.

Lose zur neuen Lotterie
sind eingetragen und zu haben.

*/s Los V « Los '/r Los ' / > Los
M . 5 .25 Ml 10 .50 Mk . 21 Mk. 42

Übersendungskosten 30 Pfg . Nachnahme 40 Pfg.
mehr. Listen aller 5 Klassen incl . Porto Mk . 1 .50

Ott « Oldenburg i . O .,V », ».TZ V» HLLUß Staustraße 14.
In Vechta : Ed. Flegel, in Lohne : M . Römcmn

in Löningen : Ferd . Felthaus.

Hausstette - Lakiuur-

Eeflügel - und Kaninchen -Abnahme
1 »» Unu ^ tvlt « am Mittwoch von 10 — 12

Uhr bei Gastwirt Tiemerding:
1» UttlrilN » am Mittwoch von 2- 4 Uhr

bei Wirt Borgerding.
VvvUI » .

Nicht KZ SS.— Me .,
sondern

- Mk.

zahlen für

Merdehaare
H. Arck, Vechta , Klingenhagen.

N . Nexhausen , Vechta.

Z Empfehle meine

Weihnachts - Ausstellung
in

Spiel- , kurz- und Galanteriewaren.
Virkek

. ^ osef KaltkoK.

Regen -Schirme : : :
für Damen und Herren in großer Auswahl bei

dl . I^ laaü , Veclrla.

Feinste engl.Zigaretten
Marke : VLKV — klttll. goldgelber
Birginia -Tabak . 10 St . Stanivwackung.
Probe -Mille 275 Mk^ bei drei Mille
272 Mk per Mille inkl . Porto und Der-

>Packung per Nachnahme oder Vorstufen» ^
düng des Betrages ab Lager Osnabrück.

Bet Abnahme größerer Posten Vor¬
zugspreise — Empfehle Lagerbesuch. — !

Hans
Tabakfabrikate-Großhandlung . Osnabrück,
Schlagvorderstr^he 12 und Cöl» a. Ah.

Fernsprecher Osnabrück 1026.

File Veiknaektes
empfehle

echte Cuinn .i-Hosenträger , Emulsion
(Lebertran ), Fenchelhonig , Baby-
Schwämme , reinen , LberseeischenTabak
Zigarren , Zigaretten , Schuhwaren,
bes. Knaben - und Mädchenschuhe.

Aol. köäsbeck, Nsllwgkof,
Schuhwaren und Drogen.

Eine neue Sendung Tran
eingetroffen.

«loset VZsldelr,
Sattlerei und Möbellager.

Prim . Rauchtabak
(rein überseeisch) Pfund 84.— Mk.

Hinners L labks , t .ol »ns.
Kaufe fetke

IM- Oänse -d«
gerupft und lebend, sowie jedes andere Geflügel,
Kaninchen und Wild, zu erhöhten Preisen . Ab¬
nahme täglich.
Vechta . A . Coors , Vahnhofswirt.

Aus soeben eingetr . Sendung empfehle
la . ^ aselreiLaresser

für Dame» und Herren.
K. AlaaL, Veelita.

Wegen Dkangel an Raum ist die Weihnachts¬
feier für die Waisenkinder in Damme im Saal»
des Herrn H. Schilgen

am 1. Weinachtsiag nach Beendigung der
Feier im Krankenhause , etwa 5 '/« Uhr.

Kinder haben an diesem Tage keinen Zutritt , für
diese ist da » WeihnachtSspiel am Sonntag, dem 2l.
Dezember , nachmittags 4 '/r Uhr.

/Lchaff gute Dücher in dein Haus,
Sie strömen eigne Kräfte ans,

And wirken als ein Segenshort
Auf Kinder noch und Enkel fort

Lar besie Weihnachtsgeschenk
ist ein gutes Guck!

Romane. — LrMlungen . — Dugeiidskdriften.
*

SuchhandlungSock, Vechta.
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Ru§ dem oldenburg. Msrnfterland
Vechta» 15 . Dezember.

— Eine Reuregelung der Krankenversiche¬
rung steht unmittelbar bevor. Vom 1. Januar
1920 ab soll die Eehaltsgrenze für die Ver¬
sicherungspflicht von 5000 Mk . auf 7000 Mk.
erhöht werden. Da die meisten Krankenkassen
§0—60 Prozent des Erundlohnes als Kran- s
kengeld zahlen , ist angesichts der erhöhten
Löhne und der verteuerten Lebenshaltung
das Krankengeld viel zu gering. Die Kran¬
kenkassen kommen mit den bisherigen Bei-
träaen nicht mebr aus . Es ist deshalb die
Erhöhung des Erundlohnes, der Kranken¬
kassenbeiträge und des Krankengeldesnotwen¬
dig geworden.

— jagdliches. In Abänderung des Jagd¬
gesetzes vom 17 . April 1897 ging dem Land¬
tage, den Schutz der nützlichen Vögel betref¬
fend , folgender Zusatzartikel zu : Der Jagd-
berechtigte oder sein Vertreter ist befugt , die
im Jagdrevier mindestens 200 Meter von
Häusern umherschleichenden Katzen zu töten,
okme daß der Eigentümer Anspruch aus Ent¬
schädigung hat. (Und die Folge? Jeder , der
dabei ertappt wird, daß er eine Katze ab¬
schießt, kann sich auf so viele Iaadkündigungen
gefaßt machen , daß er getrost die Flinte ins
Futteral stecken darf. D . R .)

— Wichtig ! Erlaß für Abstimmungsberech¬
tigte. Der preußische Minister des Innern Kot,
vm möglichst vielen Abstimmungsberechtigten die
Beteiligung an der Abstimmung möglich zu ma¬
chen , an olle Oberpräsidenten und Regierungs¬
präsidenten unter dem 31 . 10 . 19 nack-stehenden
Erlaß herausgegeben : . Denjenigen aus Mitteln
der Erwerbslosenfürsorge unterstützten Erwerbs¬
losen , die an der Dolksabstimung teilzunehmen be¬
rechtigt sind , kann für die notwendige Dauer der
Teilnahme die Erwerbslosenunterstützung wciter-
gezahlt werden , wenn sie eine Bescheinigung des
Gemeindevorfiandes des Abstimmungsortes über
dis erfolgte Teilnahme an der Abstimmung bet-
bringen . Ich ersuche um sofortige Bekanntmachung
dieses Erlasses."

— Schluß der Verleihung von Kriegsauszeich¬
nungen für den Feldzug 1914/19. Als Schlußter¬
min für die Einreichung von Auszeichnungsvor¬
schlägen und -anträgcn für die Armee ist der 30.
Rovember 1919 festgesetzt . Dies gilt auch für die
dis 1 . August 1919 aüs unverschuldeter Kriegsge¬
fangenschaft und der Internierung oder sonst aus
dem Auslands zurückgekehrten Kriegsteilnehmer.
Unabhängig von diesem Schlußtermin bleiben da¬
gegen diejenigen dieser Heeresangehörigen , die
erst noch dem 31 . Juli 1919 in die Heimat zurück-
gekehrt sind . An diese findet die Verleihung des
Eisernen Kreuzes wie bisher je nach der Rückkehr
statt , sobald die Zustimmung des letzten Feldlrup-
penteils der einzelnen Heeresanoehörigen vorliegt.
Drei Monate nach Eintreffen des letzten Trans¬
ports in der Heimat ist jedoch auch für diese Kriegs¬
gefangenen usw . Schluß für die Beantragung des
Eisernen Kreuzes. Auf Verleihung des Ver¬
dienstkreuzes für Kriegshilfe und der Roten
Kreuz-Medaille an Heeresangehörige finden diese
Anordnungen gleichfalls Anwendung.

— Auswarcherer. In deutschen Zeitungen
wurden kürzlich Anzeigen des brasilianischen Ge¬
neral -Konsulates in Amsterdam, sowie verschiede¬
ner schweizerischen Konsulate in Deutschland ver¬
öffentlicht, in denen die Bereitwilligkeit der bra¬
silianischen Regierung mitgeteilt wird , auf ihre
Kosten 8000 deutsche Auswanderer (Landwirte)
vor Ende des Jahres auf einem brasilianischen
Schiff, welches einmal monatlich den Hafen von
Rotterdam anlaufcn soll, nach Brasilien zu be¬
fördern . — Hierzu erfahren wir von der zustän¬
digen Stelle , daß die brasilianische Regierung die
Leberfcchrkkosten für diese Auswanderer lediglich
vorstrecken und sich später bei der Bezahlung der
von den Auswanderern zu übernehmenden Land¬
lose schadlos halten will. Hiernach würden sich
also die betr. Auswanderer drüben von vornherein
in einem Schuldverhältnis der brasilianischen Re¬
gierung gegenüber befinden, die sie für die Be¬
förderung verauslagte Summe bei der Bezahlung
der Landlose mit verrechnen würde . Außerdem sei
darauf hingewiesen, daß die brasilianische Regie¬
rung noch nichts bekannt gegeben hat , in welcher
Gegend Brasiliens sie die betr . Auswanderer zu
beschäftigen oder anzusiedeln gedenkt. Es ist
darum nicht ausgeschlossen , daß die Auswanderer
in Gebiete gebracht werden, die allein schon des
Klimas wegen für Deutsche ungeeignet sind . —
Demnach ist allen deutschen Auswanderungswilli¬
gen den erwähnten Anzeigen gegenüber die
größte Zurückhaltung dringend anzuraten und in
dieser , wie überhaupt ln allen mit der Auswan¬
derung zusammenhängenden Angelegenheiten zu
empfehlen, sich stets an das vom Reiche für die
Regelung der Auswanderung eigens geschaffene
Auswanderungsamt in Berlin 8, Wilhelmsir.
71 , oder seine Zweigstellen zu wenden, die jeder¬
zeit bereit sind zur Erteilung kostenloser Aus¬
künfte in allen Answanderungsfragen . Die
Zweigstelle des Reichsauswanderungsamtes in
Bremen befindet sich Bahnhofstr . 31 II (Fernspr.
Roland 7827. Sprechzeit: Wochentags von 81L
blsIMr ) .

-/- Skemfeld , 13. Dez . Die hier am Bahn¬
hof belegene Zigarrenfabrik des Herrn Clo-
oius -Lohne, « eiche vor kurzem von Ein¬
brechern heimgesucht wurde, wird jetzt des
Nachts von Arbeitern bewohnt . Die Zigar¬

renarbeiter in unserer Gemeinde sind jetzt fast
alle wieder beschäftigt.

* Cloppenburg, 13. Dez . Zum bevor¬
stehenden Weihnachtsfeste wird für die ver-
wrgungsberechtigte Bevölkerung 1 Pfund
Weizenmehl pro Person auf besondere
Karten zum Preise von 46 Pfg . pro Pfund
zur Verteilung kommen.

? ! Cloppenburg, 13. Dez . Der kathol.
Arbeiterverein hielt am Feste Mariä
Empfängnis eine gut besuchte Versammlung
ab , in der vom Sekretär Sante eingehend
über die große Verbandstagung in Essen be¬
richtet wurde. Am Neujahrstage findet ge¬
meinschaftliche Kommunion der Mitglieder
statt. In die Konsumvereinskommission wur¬
den die Mitglieder Brinkmann und Bruns ge¬
wählt. — Unser Turnverein beabsichtigt
am 25 . Januar n. Ls . ein größeres Fest, ver¬
bunden mit Hallenturnen, zu geben . Die Vor¬
bereitungen sind bereits im Gange.

* Lindern, 13 . Dez . Von hier aus wird
in der „M. T .

" folgendes Eingesandt ver-
öffentlicht : „Es herrschen hier zurzeit uner¬
hörte Zustände in dem Versand von Brot¬
getreide und Brot . Roggen wird lose verladen
in mangelhaft gereinigte Vieh - und Kainit-
wagen. Brot , was wir hier von Cloppenburg
erhalten, kommt oft im Hundeabteil, worin
kurz vorher ein lieber Vierfüßler seine Exkre¬
mente absetzte, wovon das Brot öfters sicht¬
bare Beweise liefert. Es scheint, daß jetzt alles
gut genug ist für menschliche Nahrung . Der
Hunger treibt alles hineinI Es wäre aber doch
wohl angebracht, in dieser kanibalischen
Wirtschaft , welche jeden appetitlichen und ge¬
sundheitlichen Rücksichten Hohn spricht , Wan¬
del zu schaffen.

" Das ist aber starker Tabak!
* Friesoythe, 13 . Dez . Am Sonntag fand

in Tiedekens Saal eine gut bestickte Versamm¬
lung des neugegründetenkath . Arbeiter¬
ve r e i n s Friesoythe statt, in welcher Amts-
Hauptmann Haßkamp einen Vortrag über
„Die neue Reichsverfassung und die neue
oldenburgische Staatsoerfassung" hielt. Es
wurde beschlossen, am zweiten Weihnachts-
seiertag eine Weihnachtsfeiermit Aufführun¬
gen zu veranstalten.

SittlicheIdeen in Schillers „Räuber".
Daß sittliche Ideen in Schillers Räuber stecken,

darüber kann bei niemandem Zweifel bestehen, cs
ist nur die Frage , ob sie genug herausgearbriiet
sind , um dem Stücke als Ganzes gerade in unserer
Zeit einen besonderen sittlichen Wert zu geben.
Der für Freiheit schwärmende junge Wirrkopf
Karl v. Moor wird nicht durch eigene Aeberzeu-
gung, sondern hauptsächlich durch seinen Bruder,
dessen Schurkerei ihn mit Hcrß gegen seine Fa¬
milie und fast mit Verzweiflung erfüllt hak , in
die Arme der Räuber getrieben. Daß er nun
als Adeliger schließlich einsiehl, daß ein solches
Leben, angesüllt mit Mord und Gewalttaten,
nicht den Bestand der Weitordnung sichern
könne, und am Grabe seines Bakers und seiner
Braut , zwei Opfern seiner Schandtaten , er¬
schüttert so von Reue gepackt wird , daß er sich
der weltlichen Behörde zur Sühne für seine Auf¬
lehnung stelü, ist vielleicht doch nicht hinreichend,
um all die vorher mit der größten Begeisterung
vorgetragenen Revolutionsphrasen bei den Zu¬
schauern außer Wirkung zu setzen . Denn ein
solches Räuberleben werden selbst nicht einmal
die schlimmsten Revolutionslcute von heute, ge¬
schweige denn die von ihven Ideen etwas Ange¬
steckten sich als Ideal vorstellen. Sie werden des¬
halb auch seine Sühne als gerecht empfinden
können , ohne durch seine Amkehr von der Andurch-
führbarket ihrer und der von Kvrl v . Moor und
den andern Räubern gepredigten Revolukions-
ideen überzeugt worden zu sein. Man entbehrt
hier bei der Aufführung die „ ankibolschewistische"
Wirkung , besonders wenn die Zuschauer dieses
Stück zum ersten Mal sehen . Hätte Karl v.
Moor ln seiner Amkehr auf seine Miträubsr
einaewirki , sodaß unter ihnen eine Spaltung ent¬
standen wäre und sie zum Teil wenigstens mit
ihm das Räuberleben als undurchführbaren Weg
zu einer erfolgreichen Revolution ausgegeben
hätten , dann wäre die sittliche Wirkung einer
Aufführung viel mehr gesichert gewesen. Ob
ein solcher Ausgang für den literarischen Werk
des Stückes möglich oder bester gewesen, soll hier
gar nicht erörtert werden , es ist auf diese Frage
nur eingegangen, um unsere Bedenken gegen die
Aufführung nochmals zu motivieren . Wir freuen
uns deshalb, daß wir nachstehend eine uns zur
Verfügung gestellte Herausarbettung der sittlichen
Ideen der Räuber zum Abdruck bringen kön¬
nen, die geeianet ist , etwa zutage getretene weni¬
ger gute Wirkungen abzuschwächen. Wären
diese Ausführungen vor der Aufführung erschie¬
nen, so wäre ihre Wirkung noch größer gewesen.

Dir Schrrfkleikung.
» * »

Die Bemerkung in dem Bericht über die
Aäuberaufführung (Nr . 285 ) : . Wenn man fra¬
gen würde : Was bieiek das Stück an wirklich
sittlichen Werten ? so dürste man eine befriedi¬
gende Antwort wohl nickt erhalten " könnte zu
der Auffassung Anlaß geben, daß in den . Räu¬
bern " ein sittlicher Gehalt nicht zu finden fei.
Diese Auffassung wäre falsch , wenn auch zuge¬

geben werden muß, daß die sittlichen Ideen unter
allerhand Beiwerk verborgen liegen und weniger
hervortreten , als man wünschen möchte . Aber
vorhanden sind sie doch . Zur Vertiefung oder
Auffrischung der bei der Aufführung gewonnenen
Eindrücke sei auf einige der wichtigsten sittlichen
Ideen hingswiesen.

Ite Idee: . Das ist der Fluch der bösen
Tat , daß sie fortzeugend Böses soll gebären " .
Der Neid des Grafen Franz von Moor gebiert
den Betrug , der Betrug die Verstoßung Karls,
die Verstoßung Karls dessen Haß gegen die be¬
stehende Weliordnung . Dieser Haß macht ihn
zum Räuberhauptmann und führt zu Aeberfüllen,
Raub und Mord und schließlich zum unnatürlichen
Tode des Bruders , des Vaters und der Geliebien.
Wahrlich , eine furchtbare Kette sittlicher Verfeh¬
lungen und grauenhafter Folgen , die uns mit
Abscheu und Grauen vor einer ersten Frevelkat
erfüllt!

2 le Idree: . In der Beherrschung der Lei¬
denschaften, nickt ihrer wilden Entfesselung liegt
die wahre sittliche Freiheit .

" Als wilder Stür¬
mer und Dränger tritt Karl auf die Bühne . Er
fühlt sich Manns genug, eine neue Menschheit
heraufzuführen : . Stelle mich vor ein Heer Kerls
wie ich, und aus Deutschland soll eine Republik
werden , gegen die Rom und Sparta Nonnen¬
klöster sein sollen .

" In leidenschaftlichem Haß
ergrimmt er gegen die bestehende Weltordnung.
In ungestümem Freiheitsdrang flieht er mit Ge¬
sinnungsgenossen in die freien Wälder , ein unge¬
bundenes Räuberleben zu führen . Aber wohin
führen ihn seine entfesselten Leidenschaften?
Durch Raub und Mord , durch äußern und inncrn
Zusammenbruch zu dem Geständnis : . O , über mich
Narren , der ich wähnte , die Welt durch Greuel
zu verschönern und Gesetze durch Gesetzlosigkeit
aufrecht zu erhalten ! Da sieh ich nun am Rande
meines entsetzlichen Lebens und erfahre nun mit
Zähneklappern und Heulen, daß zwei Menschen
wie ich den ganzen Bau der sittlichen Welt zu¬
grunde richten würden . Gnade — Gnade dem
Knaben , der dir vorgreifen wollte. — Dein
allein ist die Rache. " — Ob nicht heuke manchem
Revolutionär nach einem Jahre Revolution sich
ähnliche Worte auf die Lippcy drängen?

3te Idee: . Jede Schuld fordert Sühne .
"

Karl Moor lädt seine Schuld auf sich. Er
seht sich hinweg über die Schranken , die der Frei¬
heit von Gott , der Natur und dem Gesetz gezogen.
Er stellt sich über das Gesetz , außerhalb des Staa¬
tes , er greift Gott vor : nach . dem ungeschriebenen
Recht des Revolutionärs " straft er mit Feuer und
Schwert . Diese Anmaßung , diese Selbstüberhebung
heischt Sühne und findet Sühne . Karl überkommt
nicht selten ein tiefes Grauen vor sich und seinen
Talen . Rach einem großen Siege versinkt er in
den Anblick der von den Strahlen der unterge¬
henden Sonne vergoldeten Landschaft und fühlt
mit herzdurchsckneidendemWeh , wie friedlos., ver¬
worfen und befleckt sein Dasein ist. . Ich so häß¬
lich auf dieser schönen Welk, — und sin Angeheuer
auf dieser herrlichen Erde ! " Gewissensqualen
gönnen ihm keine frohe Stunde in seinem Räuber¬
leben. Als ihn am Hungerturm seines Bakers die
Nachricht von dem Selbstmord seines Bruders
trifft und ihm die Rückkehr in diese Welt der
Ordnung und auf das Schloß seiner Väter in die
Arme seiner Amalia wieder geöffnet, will er in
oppaiischer Wonne nach dem Glück dieser Hoff¬
nung greisen, aber Droh - und Scheltworts seiner
Genossen rufen ihm ins Gedächtnis zurück, daß er
ein Mörder und nicht würdig des Glückes ist.
Eine namenlose Scham ersaßt ihn und heißt ihn
verzichtenauf Amalia und häusliches Glück. (Snm-
bolisieri durch die Ermordung Amaliens .) Die
Folterqualen des Gewissens steigern sich zum
Höhepunkte beim Anblick der sterbenden „ Heili¬
gen" , so daß er sich entschließt, denWeg des Lasters
zu verlassen und sein Leben dem weltlichen Richter
als Sühne für die verletzte Weltordnung anzu-
blelen. . Ich höre von nun an auf, euer Haupk-
mann zu sein . . . . Was ich gestürzt habe, fleht
ewig niemals wieder auf . — Aber noch blieb mir
etwas übrig , womit ich die beleidigten Gesetze ver¬
söhnen und die mißhandelte Ordnung wiederum
heilen kann. Sie bedarf eines Opfers — eines
Opfers , das ihre unverletzbare Majestät vor der
ganzen Menschheit entfallet . — Dieses Opfer bin
ich selbst . Ich selbst muß für sie des Todes sterben."

Auch Franz Moor muß seine Verfehlun¬
gen schwer büßen. Seine Schuld ist groß. Ein
räsonnierender Schurke , ist er frech über alle
natürlichen Gefühle und die elementarsten sittlichen
Pflichten hinweg geschritten, hat Vater und
Bruder in schamloser Weise betrogen und ersteren
zu Tode gemartert.

In seinem Gewissen, dessen Einwürfe er hlnkan-
sehen zu können glaubte, findet er einen furcht¬
baren Rächer . Man denke an den Traum vom
Weltgerichte und der Ereisenlycke! In der Bibel
ist von Raben die Rede , die da^ Auge des Kindes
aushacken, das seinen Vater verachtet. Solchen
Raben vergleichen könnte man die Gedanken , die
in dieser Szene Franz Moor umkreisten, auf ihn
losflürzen, ihm den Verstand rauben und ihn zur
Verzweiflung bringen. Daß er schließlich ohne
Reue mit Selbstmord endet, ist nur ein Symbol
der Wahrheit , daß der Fluch Gottes , der auf den
Frevlern gegen das 4. Gebot lostet, oft über diese
Zeitlichkeit hinaus forkwirkt. So ist Franz Moor
ein abschreckendesBeispiel der Pietätlosigkeit ge¬
gen die Eltern.

Das Vorhandensein sittlicher Grundideen in den
. Räubern " läßt sich also nicht in Abrede stellen.
Ein Mangel des Stückes ist , daß diese Ideen oft
nicht klar genug hervprtreken und ihre Wirkung
durch Geschmacklosigkeiten und Rohheiten im
Einzelausdruck wie in Landen Srenen beraboemin-

derk wird . Eine Empfehlung als Lektüre für die
Jugend muß darum von der Wahl der Ausgabe ab-
hängen. Dr. Sieverdrng.

Ans der Residenz »nd dein Uorde «.
Oldenburg , 15 . Dezember.

f Der Dindkhorflbundist am Montag ver¬
gangener Woche in einer größeren Versamm¬
lung wieder ins Leben gerufen worden. Zuin
Vorsitzenden wurde Herr OberlehrerDr. Hum-
borg gewählt. Die Vorstandswahl soll in der
nächsten Versammlung erfolgen . Mit den
Vortragsabenden wird nach Weihnachten be¬
gonnen. Eine größere Anzahl Mitglieder trat
sofort bei . Schon vor dem Kriege bestand hier
unter Leitung des Rechtsanwalts Dr . Rcinke
eine blühende Gruppe des Windthorstbundes.

7 Tarifvertrag für kaufmännische Ange¬
stellte. Auf ein Telegramm des Demobil¬
machungskommissars hat das Reichsarbeits¬
ministeriummitgeteilt, daß das Verfahren zur
Verbindlichkeitserklärungdes am 25 . August
abgeschlossenen Tarifvertrages für kaufmän¬
nische Angestellte beschleunigt durchae-
führt werden soll. Die Bekanntmachungdes
Antrages im „Reichscmzeiocr

" ist erfolgt. —
Inzwischensind zwischen den Wirkschaftsgrup¬
pen des Gewerbe- und Handelsvereins und
dein Sozialen Ausschuß neue Verhandlungen
wegen Gewährung von Teuerungszulagen
eingeleitet.

(—-) Der Preis für Margarine beträgt 1,25
Mark für ein Viertel Pfund.

ch Die ersten Deihnachtsbäume wenn auch
nur in geringer Zahl, sind hier eingetrofsen.
Die Preise sind bedeutend erhöht. Kleine
Bäumchen, die früher 60 Pfg . kosteten , kosten
jetzt 3 Mk.

s- Für 706 7Nk. Speck und Schinken wur-
den am letzten Mittwoch vom Arbeiterrat und
der Polizei bei einem Anwohner der Langen¬
straße beschlagnahmt . Die beschlagnahmten
Waren werden den Krankenhäusernzugeführt.

b . Eine scharfe Kontrolle wird hier zurzeit
auf die Schleichhändler ausgeübt. Sämtliche
Zusuhrstraßeu zur Stadt sowie der Bahnhof
werden unter Bewachunggehalten. Infolge¬
dessen wurde den Schleichhändlern viel Gut
abgenommen. Die Folge der Kontrolle ist,
daß die Landleute jetzt nicht wehr zur Stadt
kommen , sondern nur noch im Hause ver¬
kaufen.

Wiefelstede . 12. Dez . Dis Wiefelsteder Orts-
wehr fing in der vorletzten Nacht drei Räuber,
Die Patrouille hörte gegen 3 Uhr aus derr
Schreibstube des Auktionators Brötje ein
Hämmern. Dieselbe alarmierte die Ortswehr
und diese umstellte das Brötjesche Haus. Ballt
wurde von innen vorsichtig ein Fenster geöff¬
net und ein weißes Taschentuch geschwenkt als.
Zeichen , daß die Einbrecher sich ergaben. Wie
schießen -licht ! riefen sie und gaben ihre gela¬
denen und entsicherten Armeepistolen durch
das Fenster ab . Als sie dann auf der Straße
erschienen , zeigte es sich, daß alle drei
Angehörige der Reichswehr sind: /
Einer von ihnen , Gabriel aus Varel , hak/
während des Krieges eine Zeitlang bei Brötje
als Gehilfe gearbeitet, kannte also Hausgele-
genheit . Dis Spitzbubenwaren ins Haus ein¬
gedrungen, in das Schlafzimmer gegangen
und hatten Dr . mit vorgehaltenen Revolvern
ausgefordert, die Eeldschrankschlüssel heraus¬
zugeben . Br . hatte aber nur den Schlüssel zur
Außsntür des Geldschrankes , den Schlüssel zur
Kasse hatte sein Bureauvorsteher mitgenom¬
men in seine Wohnung. Mit einem großen
Hammer versuchte nun ein Teil der Räuber
das Eeldfach zu sprengen , während der andere
Teil die Eheleute Vr . in deren Schlafzimmer
bewachte . Die Hammerschläge wurden den
Einbrechen- zum Verräter , indem dadurch dis
Patrouille aufmerksam gemacht wurde. Die
Verbrecher wurden nach Oldenburg geschafft.

Rordenbam, 13 . Dez . DieBürger¬
meisterwahl. Nach der Sprengung der
Stadtratssitzung wartete man mit Spannung
auf die Dinge, de da kommen sollten . Die
Mehrheitssozialisten haben jetzt auf einmal
Gefallen an der Eeheimdiplomatiegefunden.
Sie , die die vertraulichen Beratungen ab¬
schafften, laden jetzt die Stadtväter schamvoll
zu einer vertraulichen Sitzung ein mit der
Tagesordnung „Aussprache über die Bürger¬
meisterwahl" . Ja , ia, wenn zwei dasselbe tun,
ist es immer noch lange nicht dasselbe — Die
Unabhängigen als grundsätzliche Gegner ver¬
traulicher Verhandlungen wollen gegen diese
Taktik protestieren und verlangen öffentliche
Verhandlung. . Die Bürgerlichen werden na¬
türlich auch den M . - S . nicht Handlanger¬
dienste tun , so daß ein neuer Krach zu erwar¬
ten steht.
Verantwortlicher Schriftleitern G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Bechtaer Druckerei und Verlag,
S . m. b. S . tA, Sommcrjeld. Verleger), Vechta.
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Drkrifft Erlaß von Gerichkskoflen btt

Ansiedlung von Kriegsbeschädigten.
Die Amtsgerichte sind ermächtigt , Erlasse von

Gerichkskoflen (ausgenommen bare Auslagen ein¬
schließlich Schreibgebühren ) zu bewilligen , die aus
Anlaß des Erwerbes von Grundstücken durch
Kriegsbeschädigte zum Zwecke ihrer Anstellung
von diesem geschuldet werden.

Die Befreiung von den Eerichtskosten tritt nur
ein , wenn der grunderwerbsteuerpflichtige Betrag
bei bebauten Grundstücken 40 000 - t̂t , bei unbe¬
bauten 10 000 -K nicht übersteigt und weder der
Bewerber und seine Ehefrau im letzten Jahre ein
Einkommen von mehr als 4000 -.Ä gehabt haben,
noch einer von ihnen den Grundsiückshondel ge-
werbmäßig betreibt . Dabei ist zur Ermittelung des
Jahreseinkommens die einen Kriegsbeschädigten
im Range der Unteroffiziere und Gemeinen ge¬
währte Militärrente außer Betracht zu lassen.

Butter und Margarine
kommt von heute ab in den hiesigen Berkaufs-
stellen zur Ausgabe.

vechfir , den 13 . Dezember 19IS.

_ _ Etadtmagistrat.

Gemeinde Osternburg.
Don den beim Derschiebebahnhof belegenen

Pachtländereien der Eisenbahn -Verwaltung sind
folgende Stücke für das Jahr 1620 frei geworden:

Nr . 39 , 40 , 43 , 87 . 92 , 95 , 109 , 116 , 125 , 129,
135 , 136 , 137 , 138 , 139 , 140 . Etwaige Pachtlleb-
haber wollen sich baldigst , spätestens bis zum 31.
d . Mts . auf dem Gemeindebüro , Zimmer 6 , vorm,
von 9— 1 Ubr , wo auch die näheren Bedingungen
zu erfahren sind , melden. Rosenbohm.

Brotgetreide für Selbstversorger!
nehme ich zum Vermahlen an am Mittwoch , dem
17 . Dez ., vorm , für Hörst von 8 —9 Uhr , für
Langwege von 8— 10 Uhr . für Schwege und
Bünne von 10 — 11 Ubr ; nachm , für Wulfenau
und Höne von 2 —3 Uhr , für Dahlen von 3 —4
Uhr , für Wie ! und Dinklage von 4 —5 Uhr.

Mahlkarten «. Kontobücher find mitzubringen

Dinklage. B . WeheLrink.

Englische

Zigarretten
ff. Banderole) hat lausend tu
ssiößerru Posten abzugcben
Georg Döcknrunn , Friseur,

Siekrfeld.

Empfehle aus ringc-
troffener Ladung

Kochöfen,
Irische Oefen,
Dauerbrandöfen,

gußeiserne,
Kochherde,

> schwarz u . emailliert.

Damme , Fernruf 14.

Hat » eine Anfang März
TaldtuLe

1L I»
jeyen «ine sofort kalbende
Lurn « od . Kuh zu vertaukchen
eventuell kann ein 12 Wochen
alter Kuhkalb beigegeben
« erden.

H «orr « an » D . Tirmer,
Hagstedt.

Holz -Berkarif.
Neubauer B . Wichmann zu Lüsche läßt am

Dienstag, dem 23. Dezember, vorm . 10 Uhr
anfangend

20V Uummern Tannen,
zu Sparren, Latten und Nickstaken,

5 Stamme Eichen,
für Wagenbauer und Bauholz,

3 dicke Kirfchenbanme,
sowie

200 Nr . dickes Tannerrbrenrchol?
öffentlichmeistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Anfang bei Verkäufers Wohnung.Vor dem Verkauf läßt Eigner B . Dagelpohldaselbst
6 dicke D uchen ;n Nutzholz

mikverkaufen. Käufer ladet ein
kakum. _ A . Salbe.

Sanbrr gearbeitete , trockene

Holzschuhe
Mit oder ohne Lederkiffen ein»
»s-hlen. f

Wegmann L Körte,
Garrel i . O.

Zirka 118g w vcrz.

VW-- Eisenseil
tzgebrauchl ) zu oerkaufen.

Offerten mit Preisangabe
unter O . SN . 88 an die Ge¬
schäftsstelle diese » Blatte ».

Noch eben rechtzeitig für Len
Weihnachtstisch

erschien in umserm Derlage:

Jungheit
Eine Erzählung

aus dem Oldenburger Münsterlande
von Elisabeth Reinke.

161 Seiten Oktav -Format , broschiert 4 .50 Mark,
gebunden in feinem Ortginaleinband 6 Mark.
Da bereit - zahlreiche Bestellungen eingelaufen
sind , dürfte die starke Auflage in wenigen Tagen
vergriffen sein . Sofortige Bestellung wird daher

dringend angeraten.

„Jungheit " darf auf keinem
Weihnachtstisch fehlen.

Dechtaer Druckerei und Verlag.

Gesucht für «io kräftige »,ka .h -, 20 jährige , Mädchen zu
Frühjahr

. Stellung
tur gründlichen Erlernung der
Küche u . des Haushalts , schlicht
uni schlicht, am liebsten im
Geistlichen - oder bessern Privat
Haushalt . Zu erfragen in der
Geschästsft . dies . Blattes.

Ein Mädchen
« om Land « sucht Stellung zur
Erlernung der Küche und des
Haushalt » mit Familienanschl.

Nähere » in - er Geichästs-
ftelle dieses Blatte ».

Suche für meinen Sohn , der
Okern die Oberrealschnle ver¬
läßt.

Stellung
«l» Kaufmann in gut Lath,
Hause . Offerten unter H . B.
an Barelmann , Oldenburg,
Achternstrahe 51.

E» ist mir ein

Jagdhund,
« riß mit braunen Flecken , zu¬
gelaufen . Gegen Erstaltung der
Unkosten in Empfang zu
nehmen bei

Heinrich Schratz,
Dümmerlohausen b . Damme

Äiren
jeder Art werden noch vor
den Festtagen gründlich
nachgeiehen und repariert.
Empfehle hochfeine Weck¬
uhren (Marke JunghanS)knne Messingwerke , paffend« IS WeihnachtS -Geschenke.
Deekta. Luvsskv. 11.

Roßschlächterei
mit elcklr. Betrieb

Otto Nudel , Osnabrück,
Goltstr . 42 , Fernspr . 551

Kaufe
Schlacht-
Pferde

zu den höchsten Tages-
preisen . Bei Notschlachtun¬
gen schnellste Erledigung.

Zu verkaufen 20 belegte , ein
Jahr alte , Dutjadinger

Marschschafe.
H . Hergens,

BanzenbUttel b. Berne.

M , Turn -Verein
W Vechta.

Turnstunden : Montag « « .
Freitag « .

In der Gemeinde Damme
ist ein einfacher

Woknbau » m. §arlen
und etwa » Ackerland zum
1. März billig zu vermieten.
Der Mieter muß zu der
Gemeinde Damme gehören.
Nähere Auskunft eUeilt Franz
Mcqer , Damme.

Wir Endunterzeichnetea ver¬
bieten jedem das Weiden und
Treiben in unsenn Moor . Zu¬
widerhandlungen werden un-
nachsichilich zur Anzeige gebracht.

Graf » . Mrrveltt.
Unten.
Meyer,
Brinkhus»
Wempe»
Li «mrr,
Barelmaa » ,
Schumacher,
Gri «« hop,
Schillmötler.

W « I ! 8A « I

HAusiiL - VerSL»
Veekla.

^ vonaorskLZe , üea 18 . Der . 1919,
^ abenrls puoüt 8 'Olir «ler

^
^ ulrr «Io»

DZ. VM ! l!8 - liMkll.

Oliorverke alter Nelktsr lies 16. blsUstto cles 18 . llkbrb. : kuleslrink,
lOeotwer , Lviiück . 3. 8. Lack.

Illeäer unä r^rlen kür Tenor von 8.
ttrrvb , Leetboven , dkenclelssodii.
Rossini unä Leliubert.

Auswärtiger 8olist : Opern- unä Ora-
toilevsünp . ^ .äolktts.rlLvber. I . Ol^r.Tenor vornLtacltldeütsr ln Bremen.

s Eintritt kür Llit^Iieüer frei, kür »
8 ^iektmitxlisäsr 4 klk ., Mr LoftülsrK
^ imä LLdÜlerwiiöll 1 L1L . gg
ss Vorverlcsuk ln clen Luohstanäluvasn W
, Xook unä Tsrwelp von Vievstsg , clen
> 16. ä . Ms ., vormlttücks»n . «8
I ^ dsnäkkisss wlrä um ft,8 vkr Zeökknst . A
I dkitvUeclslcarten sinck an 0er Kasse «zE vorrnrelk-eo. ^ .uskübrliests Programms

L> mit Text im Vorvertraut unä en äer W
A ^ dencllrnsse. ^

Vas lloorisrl deAsont pllnkl . ied , D
>» ä ! s Illrsu zveräev puulcl 8 Vdr xs - ««
« Lodlosseu unä erst nsod äsr 1 . ^
^ kroxrawmuuwmer wisäer esöllast . E»

» » » » » » » » > » » » « » » » »

L. aL » äw » rLe Z
Wir erhallen im Laufe dieser Woche größere Posten

kalrr 's KeelrGn unä üeuwenüer,
^lsar !a D^iUnrasolrinen - s r—:

HölLLL L 1 '
r'srLkLS .Lllp , k,lL8v!,insnfabi - llL , i. Ollib.

Telefon 892 . >
Eeneralo « rtreter für Oldenburg.

VausckuleRnttsck«
sOIäkg .)dkelstsr- uaci pollerkurss

Antritt ^ .nkpaz llsousr.
^ ustükriicli . Programm krrl.

kekt. Hautabak,
au » reinem Tabak hergestellt,
tadellose , schtmmelfret « War«
In gr . Nöllen , gebeizt und un-
gebeizijcdes Quantum lieferbar.
Probesendung und Preis,
liste Mb . L.— gegen Nach¬

nahme.
L . Sorg , Frankfurt a . M . ,

Saalburgstraße 15.

Brennholz
jeder Holzart , wie Eichen
Birken , Tannen . Buchen
Erlen usw . , sowie ganze
Bestände kauft zu höchsten
Preisen.
Lechta . Aug . Coors
Telefon 43 . Babnhofswirt

Verloren
auf der Strecke Disbek -Golden-
strdt am 2S . November ein
goldene « Medaillon mit
Photographie . Der ehrliche
Finder wird gebeten , dasselbe
gegen gute Belohnung abzu¬
geben bei Herrn Uhrmacher
P . FSsfing , Goldenstedt.

zahrpicuiSn-eruilge».
Vom 15. Dezember 1919 an fallen nachstehende

Werktagszüge aus:
Zug Nr . 477 , von Dinklagr 4,25 nachm .,
Zug Nr . 478 , von Lohne 5,05 nachm .,
Zug Nr . 463 , von Damme 3,40 nachm .,
Zug Nr . 464 , von Holdorf 4,40 nachm .,

an Lohne 4 .45 nachm,
an Dinklage 5,25 nachm,
an Holdorf 3,57 nachm,
an Damme 4,58 nachm.

Dafür verkehren vom selben Tage an die nach,
stehenden Werktagszüge:

Zug Nr . 4SI , von Dinllage 9,50 nachm .,
11,04 nachm^Zug Nr . 482 , von Lohne

Zug Nr . 463.
3,30 nachm.
8,41
8 .47
4 .02
4,11
4,18
4 .26
4,31
4,36
4,41
4,45

ab
ab
an
ob
ab
ab
an
ab
ab
ab
an

v

an Lohne 10,10 nachm,
an Dinklage 11,24 nachm.

Zug Nr . 462.
Tamme L an 11,19 nachm.
Handorf ab 11,06 ^
Holdorf ob 11,01 „
Holdorf an 6,04 „

Steinfeld ab 5,56 „
Mühlen ab 5,49 ^

Lohne ab 5,40
Lohne an 5,34

Kr .mpensort ab 5,29
Hagen ob 5,24
Bechta M ab 5^ 0

Anschluß nach Ahlhorn.
Oldenburg , dm 11 . Dezember 1919.

Eisenbahndirektion.

»

*

Kaufe Alteisen»
Pfund zu 10 Pfg ^ für Maschinengust zahle ich
mehr . B . Kamphage , Schmiedemstr ^ Holdorf.

Alle Zahlungen für die v. Arydagsche Guls-
und Dampfziegslelverivalkung

erbitten in Zukunft nur auf Postscheckkonto Han¬
nover 5790 oder auf das Bankkonto der Gulsver-
waltung bei der Deutschen Nationalbank in Vechta
oder bei dem Bakumer Spar - und Darlehnskassen-
oerein in Bakum . Auf dem Gute Daren werden
keine Zahlungen mehr angenommen.

Gut Daren b. Dechta , den 12 . Dezember 1919.
v. Frydagsche Gutsverwaltung.

Pröbsting.

Für Kaninchen und Geflügel
zahlt die höchsten Preise

Vechta l. O. Franz Suerdieck.

Obst

Grcher Hslz-MM.

jedes Quantum zu kaufen gesucht . Angebote an
Gastwirt Beckmann in Langförden erbeten.

Landrvirtsch . Verein , Visbek.
VorsaurrrrrlRLN

am Mittwoch , dem 17 . Dezember , nachmittag»
5 Uhr bei Diekhaus.

TageS - Ordnung:
1 . Eingänge.
2 . Wahl eines SchlichtuugsausschuffeS.
3 . Vortrag deS Rechtsanwalts Dr . Reinke

in Bechta über die Reichserbschaftssteuer.
Der Vorsitzende.

Wir suchen für unsere Abteilung (Kistenfabrrk)
zu Anfang Januar

Am Sonnabend » dem 2V. Dezember,
mittags 12 Uhr anfangend,

lässt Dr Bäcker in Damme auf dem Meyer -Hofe 0 IlLtcklpr , gtlpl'
Nüschendorf und auf dem Rüschen Hof « in Hude ^ IivvIIIVI llUVI LlIIINlVIgLovilt,»
bei Damme

89 Stämme sehr schöne, schwere
Eichen,
von 50 cm bis 1 m Durchmesser , ia Bau - u.
Nutzholz und allerbestes Möbelholz , ferner

25 Stämme schlanke Eschen,
sowie eine grohe Partie Eichen-
Suhlen und Brennholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Holz ist gefällt und liegt unmittelbar an

der Chaussee , bequem zur Abfuhr.
Käufer sind srcuudlichst eingeladen.

Damme. Fritz Börger.

^für dauernde selbständige Arbeit , gegen hohen Lohn.
Llrk « lL8t «»üt

Durch Landesarbeitsnachweis EeschSstsst . Lohne.

UaolLruk.

Holz -Verkauf.
Zellerin Witwe Leberdkng zu Tarum läßt
Mittwoch , dem 17. Dezember,

präzise nachmittags 1 U 'ir anfangend,

15V Nummern Tannen,
zu Sparren , Latten und Leiterbäumen,

86 Nrn. schlanke Erlen
und Birken,
für Holzschuhmacher,

40 Nrn. Erlen - u. Virken-
Vrennholz !

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung bei Zimmermann G . Ording . '
Käufer ladet ein

Bakum._ _ A. Käthe. >

L . k . v . M § S !Mll . W.

Der Vortrag des Herrn Dr . Lohnen über den
Heimatiund findet nicht am Montag , sondern am

Dienstag , dem 16 . d. Mts .,
abends L' /r Uhr bei Pulsfort statt.

Am II . Dezember starb im St . Marien-
Hospital -zu Osnabrück der Hanptlehrer I

der hiesigen evangelischen Schule , Herr ^

Mit der evangelischen Gemeinde be¬
dauern auch wir den frühen Tod dieses ^

I tüchtigen ManneS , der sowohl als Lehrer,
wie auch als Kollege und Mitbürger all-
seitig « Achtung verdiente und genoß.

Wir werden dem teuren Verstorbenen
ein ehrenvolles Andenken bewahren.

! Dev 8eku!vorstan6 , cke kebvpevfonen ^
unä cke Zeistlickea äer katkotifekeu:

Lemeiiule Aeuenkiveken.

Die Beerdigung stndet am Diens-
! tag . dem 16. Dezember , nachm . 3/ » riyr,
in Oldenburg von der Kapelle des Gtt-
trudenkirchhofeS auS statt.
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